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Vom Kohlenwucher.
Unter der Überschrift „D ie Früchte des 

Kohlenwttchers" b ring t die demokratische 
»Berk. Z tg ." folgende Nachricht: »Die Aren»
bergsche Aktiengesellschaft fü r Bergban er» 
Sielte in  dem letzten Geschäftsjahre ernen 
Reingewinn von 4113894 M ark  (2765590 
i. B ) ,  ans dem eine D i v i d e n d e  v o n  75 
P r o z e n t  (75) znr Vertheiln«« in Vorschlag 
gebracht wurde."

W ir  sind weit entfernt, davon zu glauben, 
daß alle Kohlengruben derartig glänzende 
finanzielle Ergebnisse infolge der künstlich 
durch ProdnktionSbeschränknng und Ausfuhr» 
begiinstigung geförderten Kohlennoth und 
Kohleu-PreiSsteigerung erzielt haben. Im m er­
hin aber w ird  mau aus diesem Beispiel 
schon schließen können, daß die allgemeine 
CrwerbSlage dieses GroßgewerbeS auch 
anderen Kohlengrube» die Vertheiln»« von 
Dividenden ermögliche» w ird , die weit über 
das sonst landesübliche Zinsniveau hinaus» 
gehen. Solche Ziusgewinne aber kann die 
»Berl. Z tg ." m it vollem Recht als »wuche­
rische" ansprechen, weil sie unter AnS- 
beutnng der Nothlage der Kohlenverbraucher 
erzielt worden sind.

Im  Zusammenhange hierm it sei folgender 
Antrag mitgetheilt, der von den Zentrums- 
NUtgliedern der Kohlenkommission eingebracht 
worden is t: die Regiernng zu ersuchen, dahin 
lu wirken, 1. daß auf den Gruben Verkaufs» 
r<lle» eingerichtet werden zwecks Verkaufs 
.^K oh lenförderung auch an k l e i n e r e  Ab­
ätzn,er, und daß n u r  die voraussichtlich 

^'b le ibenden FörderungSüberschüsse au Groß- 
neuen Verpflichtung, bestimmte Preise 

,M  Weiterverkauf einzuhalten. abgegeben 
Werden; 2. daß monatlich durch Aushana an 
den Verkaufsstellen und Bekanntmachung in 
den meistgelesenen B lä ttern  d o p p e l t e  
P r e i s l i s t e n  veröffentlicht werden, von 

hjtz eine Großhändlern und
,^»8konsumenten, die andere von Kleinhänd- 
m "  n»d kleineren Konsumenten geforderten 
preise enthalt; 3. daß in allen größeren Re- 
,x " rn  B e s c h w e r d e  - I n s t a n z e n  zur 
«ntscheldnng der Beschwerden über zu hohe 
Preise, manaelhafte Lieferung «nd be-

lästigende Bedingungen gebildet werden. 
M a n  w ird  diesem Antrage nur zustimmen 
k ö n n e » ,._________________________________________

Politische TaaeSschan.
K a n n  D e u t s c h l a n d  s e i n  B r o t ­

k o r n  se lbst  b a u e n ?  I n  dem soeben er» 
schienen«» 2. Bande der vom Verein fü r 
Sozialpolitik herausgegebenen „Beiträge zur 
neuesten Handelspolitik Deutschlands" ver­
öffentlicht der Generalsekretär des deutschen 
Landwirthschaftsraths D r. Dade die bereits 
angekündigte Untersuchung über die deutschen 
Agrarzölle. E r kommt dabei zu dem E r­
gebniß, daß Deutschland seinen Bedarf an 
Brotkorn unter dem Schutze eines fü r einen 
gewissen Zeitraum gewährleistete» erhöhten 
Getreidesolls vollkommen decken könne. 
Statistisch sucht er zn beweisen, daß schon 
jetzt bei m ittlerer Ernte kein Zentner B ro t­
korn eingeführt zu werden brauchte, wenn 
nicht ein Theil des Getreides infolge der 
niedrigen Preise in die Viehställe wandern 
müßte. W ir  begnügen uns fü r heute m it 
dieser kurzen M itthe ilung  und werden vor» 
anssichtlich auf die höchst beachtenswerthe 
Schrift eingehend zurückkomme».

AnS O e s t e r r e i c h  w ird  eine Ordens­
verleihung von politischer Bedeutung ge­
meldet. Nach der »Renen Freien Presse" er- 
hielt der Obmann des Poleuklnhs v. Ja- 
worSki das Grotzkreuz des Leopoldordens.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhanfe mußte am 
Donnerstag der Sprecher die Ausschließung 
über ein irisches M itg lied  zurückziehen, weil 
sich herausgestellt hat, daß ein Ir r th u m  
stattgefunden. Ba lfour begründete seinen 
Antrag über die Abänderung in der Ge­
schäftsordnung m it dem Bemerken, das Hans 
dürfe nicht h ilflos sein gegenüber M it ­
glieder», welche sich gegen die Ordnung des 
Hauses vergehen. Campbell Bannerman 
wünschte, baß Balfours Antrag dahin ab­
geändert werde, daß die Strafe nur dann 
ausgesprochen w ird , wenn körperliche Gewalt 
hat angewendet werden müssen. Die Be­
rathung über den Antrag Balfour währte die 
ganze Nacht. Erst Freitag früh 6 Nhr

wurde der Antrag Ba lfour m it 264 gegen 
51 Stimmen angenommen.

I n  S p a n i e n  wurden bei den Wahlen 
zu den Generalräthen der Provinz gewählt 
232 Liberale, 191 Konservative. 20 An­
hänger GamazoS, 10 Anhänger Romero Ro- 
bledos, 17 Anhänger des Herzogs von Te- 
tuan, 8 Karlisten, 28 Republikaner, 3 M it ­
glieder der liberalen Union, 5 M itg lieder 
der nationalen Union, 11 Unabhängige; die 
Parteistellung von 8 Gewählten ist zweifel- 
haft.

Der Zollkrieg zwischen R u ß l a n d  und 
den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  hat noch 
eine Verschärfung erfahren. Das Schatzamt 
in Washington hat die Abschrift eines russi­
schen DekretS erhalten, das wegen des anie» 
rikanischen Ausgleichszolls auf russischen 
Zucker weitere Zölle auf amerikanische Fa­
brikate verfügt. A ls  Wiedervergeltung hob 
das Schatzamt die Verordnung auf, die den 
russischen Kriegsschiffen gestattet, ihren 
Bedarf in  amerikanischen Häfen zu decken.

Nach einer Newyorker Statistik hat seit 
1890 die Zahl der Einwanderung nach 
A m e r i k a  abgenommen. Im  ganzen sind 
seit 1820 19 M illionen Personen einge­
wandert.

I n  B r a s i l i e n  w ird  eine monarchische 
Erhebung befürchtet. Die brasilianische 
Flotte w ird  deshalb sorgfältig überwacht.

Nachdem in  R io  de J a n e i r o  20 
Tage kein Pes t  fa ll vorgekommen, ist unterm 
9. M ärz S tadt nnd Hafen von R io de Ja ­
neiro fü r rein erklärt worden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 12. M ärz, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Stndt.
Die B e r a t h u n g  des K u l t u s e t a t s  wird 

beim „Elementarschulweseu" fortgesetzt. Auf An­
frage des Abg. S c h w a r z e  (Ztr.), der eine Rege­
lung der Lehrergehälter an den Rektoratsschulen 
fordert nnd den Schülern der letzteren den Ueber» 
gang an höhere Lehranstalten ermöglichen möchte, 
erwidert Ministerialdirektor D r. K ü g l e r ,  daß 
die GehaltSregnliruiig infolge der vorn Hanse be­
willigten M itte l bererts in  die W ege geleitet sei. 
Ei» U ebergang der S c h ü le r  in böhereLehransta lte tt 
sei »ach der R eg elun g »n feres  B erechtigungsw esens  
nicht angüngig . A bg. S c h m id t - W a r b n r g  (Ztr.)

behauptet. Abg M a r c o  (natlib ) bestreitet ein Be­
dürfniß für konfessionelle Theilung der Schulen 
im südlichen Westfalen. Abg. Ernst (kreis. B a )  
wünscht Erhöhung des Fonds zur Entschädigung 
an Lehrer und Lehrerinnen für die Theilnahme 
an amtlichen Kreiskonferenzen (gegenwärtig 
300 000 M k ). Auf eine weitere Anfrage desselben 
Abg. entgrgnet Ministerialdirektor D r. K ü g l e r ,  
daß in den doppelsprachigen Landestheilen überall 
deutsche Schulen gegründet werden, wo deutsche 
Minderheiten dadurch geschützt werden können. I n  
Westprenßen feie» über 660neue Schulen gegründet 
worden. Abg. G r ä b s t i  (Pole) beschwert sich 
über Germamstrnngsbestrcbnngen in den Taub­
stummenanstalten. Redner wünscht den Gebrauch 
der polnischen Sprache beim Unterricht polnischer 
Kinder in de» 3 Taubstummenanstalten Posen». 
Ministerialdirektor D r. K ü g l e r  bestreitet die 
Richtigkeit der Angaben Grabskis. Die Anstalten 
in den Po' 
lich zum
stummen . ,  .................... .. ....... ........
die unter dem jetzige» Minister eingetreten sei, be­
stehe nur darin, daß die deutsche Unterweisung der 
Zöglinge stärker w ir bisher beobachtet werde nnd 
der polnische Unterricht später einsetze. Diese 
Aeudernng sei von der Provinzialverwaltung be­
antragt worden. Dam it ist das Kapitel „Elemen- 
tarnnterrichtswesen" erledigt. Bei dem Kapitel: 
Kunst und Wissenschaft saat Geheimrath Schöne  
auf Anregung des Abg. D r. Lot ich inS (natlib.) 
zu, daß der Ankauf von Werken französischer 
M aler aus dem Ende des 18. Jahrhunderts für 
das Berliner Museum erwogen werde» solle. Abgg. 
W e t e k a m p  (kreis. Vp.) und Reich a r d t  (natlib.) 
wünschen übersichtlichere Anordnung der im Ber­
liner Museum ausgestellten Kniistschätze, Her­
stellung eines billige» Katalogs und bei Festsetzung 
der Besuchszeit mehr Rücksichtnahme am die freie 
Zeit der arbeitende» Klaffen. Abgg. D r .B  irchow  
(freis. Vp.) und M e t z g e r  (natlib.) weisen ans die 
ungenügenden Raumverhältniffe des Museums für 
Völkerkunde hin. Die Sammlungen würden in­
folgedessen nnüberfichtlich und für Unterrichts­
zwecke unverwendbar. Geh. Rath D r. Schöne:  
M it  der Fertigstellung des Kaiser Friedrich- nnd 
des PergnmonmuseumS werden w ir ja einen wich­
tigen Schritt aufdcm Gebiete desMnseumswesenS 
vorwärts thun. Freilich wird dann auch noch ge­
nug zu thu» übrig bleiben. Führer durch die ein­
zelneil Museen sind bereits vorhanden, andere in 
der Ausarbeitung begriffen. Die Verwaltung sei 
bemüht, die Sammlungen weiteren Kreisen zu­
gänglich zu machen. Ein Versuch, die Museen bei 
Äbeudbelenchtung offen zn halten, soll noch im 
künftigen Herbst ins Werk gesetzt werden. Abg. 
Schmitz (Ztr.) beschwert sich über die Bevorzngiuig 
der Berliner Künstler bei ausgeschriebenen W ett­
bewerben. Abg. Dr- F r i e d b e r g  (natlib ) wünscht 
ebenfalls größere Berücksichtigung der Künstler in 
der Provinz. Abg. Kirsch (Ztr.) empfiehlt, die 
Schüler der höhere» Lehranstalten durch die M it-

Tmtte Rosas Besuch.
Bon M a r g a r e t h e  S e i ne r s d o r f .

-------------- (NachdvuÄ verboten.
(1. Fortsetzung.)

,W ie  unhöflich Du gegen den Dokt 
arst,« schmollte die Tante, nachdem sl 

"»srr Gefährt in  Bewegung gesetzt hatte.
Ich antwortete m it einem stummen Achsl 

oUcken „nd  fragte dann, um das Gespräch 
andere Bahnen zu lenken, nach dem Ergeh 
verschiedener, ebenfalls noch in  Ostpreutz 
ansässiger Verwandte«. Aber Tante Ro 
blieb verstimmt und die ziemlich mürrisll 
^venig „ach brüderlicher Zärtlichkeit an 
Abende Begrüßung, die ih r Papa uachh 
»nthe,l werden ließ, w ar gerade nicht l 

^  bessere Laune zu versetzen. 
..^on Ulir sorgsam vorbereitete Aben 

unk iast schweigend eingenomm
Rnb«. ° ^?m -'cm f begaben w ir  uns alle z 
kcblnr'-.. . konnte jedoch lange nicht ei 
M " ' ,  mich quälte das Gefühl, die Tan 
k l.r * haben, und ich nahm m ir vr 
nyH Verstoß gegen die Gastfrenndschc 

«raste,, wieder gut zu machen.

Ta io -" ?"deren Morgen regnete es und t 
Gelegenheit M ig rä n e ; das war fü r mi 
ausznfübren M e ic h  meinen guten Bors 
Kompressen unk L e ite te  Limonade, mach

L « L '  «2U
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führen, wo sie, da w ir  eine prächtige Aussicht 
die Spreeufer entlang bis zur Potsdamer 
Brücke genießen, viel neues und interessantes 
zu sehen fand. Papa, der fein Benehmen 
vom Abend vorher vielleicht auch bereute, 
gesellte sich zu ih r ;  und so einten w ir  uns 
zu schönster Harmonie.

F ü r die nächste Zeit war nun alles in 
guter Ordnung; ich hatte m ir auf Papas 
Aurathen fü r die gröberen Arbeiten eine 
alte Frau engagirt, die Mama öfter znr 
Aushülse benutzt nnd zu meinem Erstaunen 
machte Taute Rosa gar keine hohen An­
sprüche, weder inbezug auf kulinarische Ge­
nüsse, noch auf Vergnügungen. Sie ermähnte 
mich immer, nicht solange in der Küche zn 
verweilen, sondern lieber m it ih r plaudernd 
auf dem Balkon oder im  kühlen, blnmen- 
durchdufteten Erkerzimmer zn sitzen nnd 
wen» ich vom Ausgehen sprach, so wehrte 
sie ab nnd meinte, es sei ja  hier wunder­
schön nnd w ir  könnten uns später noch genug 
amüsiren.

Der S inn  dieser Rede und das ganze 
Wesen Tante Rosa's schien m ir «»klar nnd 
räthselhaft, besonders auch der Umstand, 
daß sie, sobald unsere Klingel gezogen 
wurde, nervös znsanimeufnhr und zum Spiegel 
stürzte, um ihre Frisur und die fü r unsere 
stille einsame Häuslichkeit übertrieben elegante 
Toilette zu ordnen.

E inm al aber, es mochte am sechsten oder 
siebenten Tage ihres hiesigen Aufenthalts 
sein, saß die Tante in einem zartblauen, m it 
gelbliche» Spitzen reichverzierten Morgen- 
kleide, einen Rosegger'schen Roman in den 
Händen, bei m ir in der großen luftigen 
Küche, und sah zu, wie ich ein Hühnchen 
flambirte, während Frau M ü lle r, die alte 
Anfwärteriu, die Messtnggriffe an der Entree- 
thür putzte, da hörten w ir  plötzlich draußen

eine Männerstimme Papa's Namen nennen 
und darauf Frau M üller's Erwiderung:

»Nein, der Herr Rechnnngsrath sind nicht 
zn Hause; aber wenn Sie vielleicht die Damen 
sprechen wollen?"

Schon bei den ersten Lauten der fremden 
Stimme war Taute Rosa emporgeschnellt, 
dann flog sie zur Thür und rief im Hellem 
Entzücken:

»Wirklich Herr Doktor, Sie sinds? wie 
reizend!"

Aha, die Reisebekanntschaft, dachte ich. 
M ir  war der Zwischenfall auf dem Bahnhof 
ganz aus dem S inn gekommen, auch Tante 
Rosa hatte seiner nicht mehr erwähnt und 
nun kam dieser wunderliche Mensch, der sich 
fü r antike Broschen und alte Jungfern inter- 
essirte, wirklich zu nns ins Haus. Na, 
hoffentlich würde die Tante mich ihm gegen­
über von der Rolle der liebenswürdigen 
W irth in  entbinden.

Ich hörte, wie die beiden unter lebhaften 
Begrüßungen an meiner halboffene» Küchen» 
thür vorbei in den Salon gingen nnd freute 
mich schon, unbehelligt zn bleiben, als nach 
einer Weile Tante Rosa m it hochrothen 
Wangen hereintrippelte und m ir zurief:

„Aber Kind, so beeile Dich doch ein 
wenig, Herr D r. Richter ist da nnd möchte 
Dich begrüßen. Sorge nur anch fü r eine 
kleine Erfrischung, hörst D u ?"

Sie zupfte an den Spitzen nnd Schleifen 
ihres Kleides nnd an den dunklen Löckchen 
auf der niedrigen S tirn  nnd machte m ir 
einen so komischen Eindruck, daß ich lant auf­
lachend sagte:

»Aber Tantchen, Du siehst ja gerade aus, 
als ob Du einen Heirathsantrag bekommen 
hättest!"

„Nun, wer weiß, Kleine," entgegnete sie

m it einer koketten Kopfbewcgiuig nnd huschte 
davon.

Ich schaute ih r ein wenig verblüfft nach. 
Sollte es möglich sein?

Gedankenvoll stellte ich Wein, Obst und 
Gebäck auf ein Tablett und schickte mich an, 
der Tante zu folgen. Zufä llig  streifte «»ein 
Blick den Wandspiegel im Korridor und ich 
bemerkte, daß ich meine große Wirthschafts- 
schiirze abzulegen vergessen hatte. Umkehren 
mochte ich jedoch nicht; m it ungebetenen 
Gästen brauchte mau nicht soviel Umstände 
zu machen, sagte ich m ir in einer A r t von 
Trotz.

E in möglichst hochmüthiges, herablassendes 
Gesicht ziehend, tra t ich über die Schwelle. 
D r. Richter erhob sich sofort nnd kam m ir 
entgegen.

„Verzeihen Sie meine Aufdringlichkeit, 
gnädiges Fräulein, ich bedauere lebhaft, 
wenn ich in einer, gewiß wichtigen 
häuslichen Beschäftigung gestört habe."

„O , ich bitte, Herr Doktor, im Gegen­
theil — es ist sehr liebenswürdig von Ihnen," 
murmelte ich, hastig das Tablett auf ein 
kleines Tischchen niedersetzend. I n  dem Blick 
seiner klaren, blaue» Augen lag ein Etwas, 
vor dem ich unwillkürlich die meinen senkte. 
A ls ich dann, die plötzliche Befangenheit 
überwindend, wieder aufblicke, sah ich, wie 
in des DokterS schmalen, blassem Gesicht 
langsam eine feine Nöthe aufstieg nnd er er­
schien m ir dadurch viel hübscher, beinahe 
jugendlich sogar.

Tante Rosa hatte inzwischen die Gläser 
gestillt und Sessel zurechtgerückt; jetzt, wie 
der Doktor einige Schritte von m ir zurück­
tra t, raunte sie m ir ärgerlich zu:

„Empfängt man denn bei Euch Gäste in  
der Küchenschürze? Wie ungebildet daS aus­
sieht !"



zu suhreu. Er würde den Homer mit viel 
mehr Verständniß gelesen haben, wenn er vorher 
dre Alterthumssammlungen der Berliner Museen 
gekannt hätte. OberregterungSrath Mü l l e r :  
Dre gegebenen Anregungen würden bestens beachtet 
werde». Es liege der Regierung durchaus fern, 
dre Kunst ru Berlin zu zentralistren. Bei dem 
Titel „Konigl. Bibliothek zu Berlin" fordern Abgg. 
Dr. A r e n d t  (freikons.) und P l e ß ( Z t r )  Ab- 

der Vervflichtniig der Verleger. der Bib- 
«otbek Michtexemplareunentgeltlich zu überlassen. 
Geh.Rath Dr. Schmi d t  erwidert, daß die Ver­
pflichtung zur Lieferung eines Pflichtexemplars 
auf gesetzlicher Grundlage beruht. I n  anderen 
Kulturstaaten bestehe die Verpflichtung in noch 
viel uuimngreicherem Maße als bei uns. Als ei.ie 
den Handel belastende Einrichtung könnte die Lie- 
feruiig der Pflichtexemplare nicht angesehen werden. 
Für, den Autor aber sei es wünsche,iswerth. daß 
wenigstens em Exemplar seiner Werke für alle 
Zeiten aufgehoben werde. Abg. Schmitz (Ztr.) 
wünscht ausgedehnte Versuche zur Wettervoraus- 
sage .m Interesse der La»dwirthschaft. Ein Kom- 
Ml ss a r  giebt zu bedenken, daß weiten Kreisen die 
schwierigen Verhältnisse kaum genügend klar 
Werden würde». Abg. S e h d e l  (natlib.) fordert 
em Denkmalschutzgesetz. Namentlich in Schlesien 
müßten mehr Mittel zum Schutz der Denkmäler 
ausgeworfen werden. Minister S t u d t  sagtPrüfung 
der Forderung zu.

V°ch Erledigung einiger weiterer Titel wird 
die Welterberathnng auf Mittwoch 11 Uhr ver- 
tagt. — Schluß 4'j, Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin. 12. M ärz 1S01.

— Am Sonntag war der 125. Geburts­
tag der Königin Luise von Preußen. I h r  
berühmtes Denkmal im Berliner Thiergarten 
war auch in diesem Jahre  prachtvoll mit 
Frühlingsblumen geschmückt. Bei dem
schönen Wetter drängten sich Tausende und 
Abertausende von Schaulustigen hinzu, sodaß 
zuweilen der Verkehr stockte. Unerwartet 
um 2"/i Uhr kam der Besuch der Kaiserin
und des Kronprinzen.

— Der Grobherzog von Hessen besuchte
am Donnerstag einen parlamentarischen
Abend bei dem Präsidenten der hessischen 
Kammer, Haas. Auch sozialdemokratische
Abgeordnete (znm ersten M al) erschienen und 
der Großherzog unterhielt sich nach den» 
.Fränk. Kur." mit den» sozialdemokratische« 
Abgeordneten Ulrich Offenbach.

— Zur Feier des 80. Geburtstages des 
Prinzregenten Lnitpold von Bayern sind 
heute auch in der Reichshauvtstadt zahlreiche 
Häuser mit Flaggen geschmückt. Neben den 
blau-weißen bayerischen steht man auch die 
deutschen und preußischen Farben.

— Auf die Kundgebung des Herrenhauses
anläßlich des Bremer Attentat ist dem Präsi­
denten Fürsten z» Wird gestern folgendes 
Schreiben des Kaisers zugegangen: Ich
spreche Ihnen Meinen wärmsten Dank ans 
für die treue Theilnahme, welche Sie M ir 
im Namen des Herrenhauses anläßlich des 
schmerzlichen Vorfalles in Bremen in dem 
Schreiben vom 7. d. M ts. zum Ausdruck ge­
bracht haben. Gott sei Dank bin Ich 
vor größerem Unglück gnädig bewahrt 
worden.

— Dem Reichstage ging am Sonnabend 
der Ergänzungsetat betreffend die Chinaexpe­
dition zu.

— Das Kommando des 6. Armeekorps 
untersagte der „Reißer Ztg." zufolge dem 
katholischen Militärgeistlichen, polnische P re­
digten für die polnischen Soldaten zu 
halte».

Ich war innerlich empört über diese Zu­
rechtweisung und wüthend auf den Fremde», 
nm dessen Willen sie mir zutheil wurde, 
ging aber schweigend hinaus und entfernte 
die Schürze. Freilich stach ich trotzdem in 
meinen« einfachen hellen Kattnnkleide „och 
immer sehr gegen die Eleganz der Tante 
ab, und ich beobachtete, daß Dr. Richters 
ruhiger, ernster Blick vergleichend von ihr 
zn mir hernberglitt.

Bei der nun folgenden allgemeinen Unter­
haltung ersnhr ich, daß unser Gast bisher 
am Königsberger Gymnasium im Lehramt 
thätig gewesen, aber im Begriffe sei, sich in 
Berlin als Privatgelehrter niederzulassen. 
E r habe verschiedene wissenschaftliche Arbeiten 
vor und der Schuldienst behindern ihn dabei 
zu sehr.

Bestrebt, mich möglichst wenig am Ge­
spräch zu betheiligen, hatte ich mich etwas 
abseits i» einem niedrigen, nahe der Balkon­
thür stehende» Sessel plazirt. Hier versuchte 
ich Betrachtungen darüber anzustellen, ob 
der kleine gelehrte Herr sich wirklich in 
Tante Rosa verliebt habe, wie letztere that­
sächlich anzunehmen schien. Konnte denn 
jemand diese eckige, viel zu jugendlich aufge­
putzte Gestalt, dies unschöne gelbe knochige 
Gesicht mit den dünnen, blutlose» Lippen 
und den schwarzen fnnkelnden Aenglein an­
ziehend und begehrenswerth finden? Und 
doch — was führte den Doktor heute sonst 
hierher? , ^

Gleichsam, als hätte ich die Frage laut 
geäußert wandte der Doktor plötzlich seinen 
lockigen Kopf zu mir herum und sagte, 
während wie vorhin ein mattes Roth seine 
Wangen färbte.

^Fortsetzung folgt.)

— Die Beerdigung des Großindustriellen
Freiherr» von Stumm wird am Mittwoch 
Nachmittag im Park von Halberg erfolge». 
Der Kaiser wird sich nach dem „Lokalanz." 
durch den Erbgroßherzog von Bade», den 
Kommandeur des 8. Armeekorps, vertreten 
lassen. — Wie die „Saarbriicker Zeitung" 
meldet, richtete Seine Majestät der Kaiser 
an die Freifrau von Stumm-Halberg fol­
gendes Telegramm: Schmerzlich bewegt
durch die Nachricht vom Hinscheiden Ih res  
von mir so hochgeschätzten Gemahls sprechen 
die Kaiserin und ich Ihnen und den Ihrigen 
unsere wärmste und aufrichtigste Theilnahme 
ans. Möge der gütige Gott Ihnen Allen 
Trost verleihen, diesen so schweren Verlust 
zu tragen.

— Frhr. v. Stumm, der vier Töchter, 
aber keinen Sohn hinterlassen hat, hat nach 
der „Köln. Ztg." vor seinem Tode das 
Schicksal seiner großen industriellen Unter­
nehmungen durch zweckmäßige letztwillige 
Anordnungen für die Zukunft sichergestellt. 
Seine Werke sollen in einer Aktiengesellschaft 
vereinigt bleiben, deren Leitung den 
bisherigen Werksdirektoren anvertraut 
werden soll.

— Die drei altpreußischen Großlogeu 
hatten anläßlich der Zweihundertjahrfeier 
des Königreichs Preußen eine Geldsammluug 
innerhalb ihrer Tochterlogen veranstaltet, 
welche die Summe von 90000 Mk. ergeben 
hat. Diese ist dem Kaiser mit der Bitte 
überreicht worden, nach seinem Ermessen 
Bestimmungen darüber zu treffen. Der 
Kaiser hat jetzt entschiede», daß die Juki- 
länmsabgabe dem Blindenheim in Köuigs- 
Wnsterhausen überwiesen werden soll.

— Wie a«S Bremen gemeldet wird, war 
der ReichSauwalt in der Attentatsangelegen­
heit am Freitag dort. Die Vorunter­
suchung ist jetzt von der Polizei dem Unter­
suchungsrichter übergeben worden; das 
Reichsgericht ernannte den bremischen Richter 
Donandt zum Untersuchungsrichter. Ueber 
den , weiteren Gang der Untersuchung ver­
lautet bisher noch nichts. Weiland befindet 
sich noch immer im Untersuchungsgefängniß, 
demnächst aber dürste ihn das Irrenhaus 
aufnehmen, wohin er zur Beobachtung seines 
Geisteszustandes überführt werden soll. — 
Die Bremer Frauen und Jungfrauen jeden 
Standes und Berufes haben beschlossen, dem 
Kaiser eine künstlerisch ausgestattete Adresse 
nebst einer Blumenspende überreichen zu 
lassen mit der Bitte, das als sichtbaren 
Beweis tiefgefühlter Theilnahme an der 
Verwundung mit dem herzlichen Wunsche 
zur baldigen völligen Genesung entgegen­
nehmen zu wollen.

— Den Berliner Blättern zufolge be- 
schloß die BerkehrSdeputation des M agistrats, 
daß die S tad t nach ihren eigenen Plänen 
den Bau der Untergrundbahn in Angriff 
nimmt; die Deputation bewilligte zunächst 
20000 Mk. für Spezialpläne der zuerst 
auszuführenden Nordsüdlinie. Die Firma 
Siemens und Halske ist von ihren Projekten 
zurückgetreten.

Karlsruhe, 11. März. Auf das Tele­
gramm, welches die der Städteordnung un­
terstehenden badischen Städte aus Anlaß des 
Anschlages auf Se. Majestät den Kaiser an 
den Großherzog zur Uebermittelung an den 
Kaiser gerichtet hatten, ist folgende tele­
graphische Antwort an den Großherzog ein­
gegangen : Tief bewegt durch den warmen 
Ausdruck herzlicher Theilnahme an dem durch 
Gottes Fügung gnädig verlaufenen Unfall 
bitte ich Dich, den Stadträtheu von Baden, 
Brnchsal, Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, 
Konstanz, Baar, Mannheim, Pforzheim 
Meinen aufrichtige» Dank übermitteln zu 
wollen. Wilhelm.

München, 12. März. Generaladjutant 
General der Infanterie -. D. von Parseval 
ist letzte Nacht gestorben.

Das Geburtstagsjubiläum des 
Prinzregenten von Bayern.
Der K a i s e r  von Oe  st e r r e i c h  traf 

Dienstag früh in München ei« und wurde 
auf dem Bahnhöfe vom Prinzregenten, dem 
Prinzen und der Prinzessin Leopold begrüßt. 
Einen offiziellen Empfang hatte sich der 
Kaiser verbeten. Das zahlreich angesam­
melte Publikum begrüßte den Kaiser und 
den Prinzregenten mit lebhaften Hochrufen. 
— Um r/,11 Uhr vormittags erfolgte die 
Ankunft des d e u t s c h e n  K r o n p r i n z e n ,  
der vom preußischen Gesandten, den M it­
gliedern der Gesandtschaft nnd den bayeri­
schen Bevollmächtigten znm Bundesrathe 
empfangen wurde. Eine große Menge be­
grüßte den Kronprinzen auf der Fahrt zur 
Residenz mit jubelnden Zurufen.

Seine kaiserliche Hoheit der deutsche 
Kronprinz brachte Seiner königlichen Hoheit 
dem Prinzregenten Lnitpold ein H a n d ­
s c h r e i b e n  Seiner Majestät des K a i s e r s  
mit herzlichen Glückwünschen. Prinzregent 
Lnitpold erwiderte dasselbe sogleich mit einem

Handschreiben. Ferner sandte Se. Majestät 
der Kaiser folgendes T e l e g r a m m :  An 
den Prinzregenten von Bayern, königliche 
Hoheit, München. Ich kann es mir am 
Tage der Feier Deines Jubelfestes nicht ver­
sagen, Dir alle die innigen und aufrichtigen 
Wünsche, die Dir mein Sohn von mir über­
bringen wird, auch noch persönlich zu be­
kräftigen und Dir wiederholt zu versichern, 
mit wie viel Liebe und Freundschaft ich heute 
Deiner gedenke. Wilhelm." Prinzregent 
Lnitpold erwiderte alsbald mit folgendem 
Telegramm: Seiner Majestät Kaiser Wil­
helm, Berlin. Von Herzen danke ich D ir 
für den wiederholten Ausdruck so inniger 
und warmer Glückwünsche zu meinem Jubel- 
feste. Deinen geliebten Sohn, der wohlbe­
halten hier eingetroffen ist, habe ich soeben 
zu begrüßen die Freude gehabt. Luiipold.

I n  dem Triukspruch, welchen bei der 
Prunktafel am Montag Prinz Ludwig, der 
präsunitive Thronfolger ans den Prinzre- 
genteu ausbrachte, betonte derselbe, der 
Prinzregent sei stets bestrebt, den Ange­
hörigen der verschiedenen Religionsgesell- 
schasteu gerecht zu werden und Knust, 
Wissenschaft, Handel, Gewerbe, Industrie und 
Landwirthschaft zu fördern ohne Rücksicht 
darauf, ob die Betriebe groß oder klein. 
Viele Wünsche seien unter der Regierung 
des Prinzregenten erfüllt worden, wenn auch 
naturgemäß nicht alle. Am schwierigsten sei 
bekanntermaßen die Lage der Landwirth­
schaft. Was aber gerade für diese unter der 
Regierung des Prinzregenten geschehe», müsse 
jeder anerkennen. Bezüglich des Verhält­
nisses des Prinzreaeuten zum deutschen 
Reich führte Prinz Ludwig anS, der Prinz­
regent sei bestrebt, die Interessen Bayerns 
im Reiche zu fördern, im vollen Einverständ­
nisse mit dem deutschen Kaiser — dem alle 
wünschten, daß der Unfall, welcher durch eine 
nicht genug zu verabscheuende Frevelthat 
verursacht sei» bald gehoben sein und keiner­
lei üble Folgen zurücklassen möge — ; ferner 
im Bunde mit den Königen von Sachsen und 
Württemberg und sämmtlichen deutschen 
Großherzögen, Herzögen, Fürsten und freien 
Städten. Im  Bündniß mit diese« sei es 
dem Prinzregenten gelungen, einen Ausgleich 
zwischen den einzelnen deutschen Staaten zu 
finden. Prinz Ludwig betonte sodann, daß 
in« Auslande die Vertreter der bayerischen 
Regierung im innigsten Bunde mit den Ver­
tretern des deutschen Reiches zusammen­
wirkten bei dem so dankeuswerthen und 
so glücklichen Bestrebe« des Kaisers, zunächst 
dem deutschen Reich, dann aber der Welt 
den Frieden zu erhalten und zugleich den 
Angehörigen des Reichs den nöthigen Schlitz
zu gewähren. Ein Beweis dafür sei die Ex­
pedition nach China, deren baldiges erfolg­
reiches Ende alle wünschten. Prinz Ludwig 
schloß seinen Trinkspruch mit einem Hoch auf 
den Prinzregenten. Dieser dankte und trank 
auf das Wohl seiner Gäste.

Weiter wird aus München vom Dienstag 
berichtet: Der heutige Festtag wurde durch 
Neveille der Garnison eingeleitet. B is in 
die entlegensten Theile hinein prangt die 
S tad t in Fahnen- und Guirlandenschmuck. 
Große Menschenmengen wogen durch die 
Hauptstraßen. Glockengeläute erschallte von 
alle» Thürmen, in allen Kirche» wurden 
Festgottesdienste abgehalten. Im  Laufe des 
Vormittags empfing Se. königliche Hoheit 
der Prinz-R egent die Glückwünsche der 
Familienmitglieder und nahm dann gegen 
M ittag auf dem Maximiliansplatz eine 
Parade der Garnison ab, zu der auch Seine 
kaiserliche Hoheit der Kronprinz, der Kaiser 
von Oestrreich sowie sämmtliche Prinzen er­
schienen. Stürmische Hochrufe begrüßten den 
Prinz-Regenten immer anss Neue, sowohl 
bei der Hinfahrt, wie bei der Rückfahrt. 
Nach der Parade tauschten der Prinz-Re­
gent und der deutsche Kronprinz Besuche 
aus, worauf Se. kaiserliche Hoheit ,« r  
Frühstückstafel zum Prinzen Leopold fuhr. 
An dem Frühstück nahm auch der Kaiser 
von Oestreich theil. Aus allen Theilen 
Bayerns laufe« Nachrichten über festliche 
Veranstaltungen ein. — Heute M ittag fand 
in der Residenz zu Ehren des Prinz-Regenten 
Familientafel statt, an welcher außer sämmt­
lichen bayerischen Prinzen und Prinzessinnen 
Kaiser Franz Josef und der deutsche Kron­
prinz theilnahmen. Während der Tafel 
brachte Kaiser Franz Josef einen Trink- 
sprnch auf den Prinz-Regenten aus, welchen 
der P rinz-R egen t mit einem herzlichen 
Trinksprnch auf seine hohen Gäste beant­
wortete. — Vor dem neuen Natioual- 
Musenm fand M ittags die Grundsteinlegung 
zu einem Denkmal des Prinz-Regenten statt. 
Anwesend waren die Prinzen Arnulf und 
Ludwig Ferdinand, welche vom Prinz-Re- 
genten als Vertreter entsandt waren. Bürger­
meister von Borscht hielt die Festrede, 
welche mit einem dreifachen Hoch auf den 
Prinz-Regenten schloß. Prinz Arnulf be­
tonte in seine» Dankesworten, daß zwar 
heute der Grundstein zu dem Denkmal ge­

legt werde, aber der Regent in seines 
schlichten Sinne wünsche, daß es bei seinen 
Lebzeiten nicht ausgeführt werde. ES 
folgten dann die üblichen Hammerschläge. 
Chorsang leitete die würdige Feier ein und 
schloß sie.

Der deutsche Kronprinz war heute über­
all. wo er sich zeigte, der Gegenstand leb­
hafter Ovationen. Wie bei seiner Ankunft 
auf den« Bahnhof und auf der Fahrt nach 
der Residenz wurde er auch, als er M ittags 
zu dem Frühstück fuhr, welches im Palais 
des Prinzen Leopold zu Ehren der beiden 
Festgäste, des Kaisers Franz Josef und deS 
deutschen Kronprinzen, gegeben wurde, mit 
Jubel begrüßt. Da fast alle Geschäfte ge­
schloffen sind, drängte sich eine dichte 
Menschenmenge durch die Straßen, um den 
Festschmuck derselben zn sehen.

Sein P o rträ t mit der eigenen Unterschrift 
und der Devise „Lalus pndlios, summa 
«st" (Das öffentliche Wohl ist das oberste 
Gesetz), hat der Prinz-Regent jedem der 
bayerischen Minister aus Anlaß seines 80. 
Geburtstages geschenkt.

Ausland.
Paris, 11. M ärz. Anläßlich des im 

April 1900 hier stattgehabten Feuerwehr« 
kongresses ist u. a. dem Branddirektor GierL- 
berg in Berlin, sowie dem Branddirektor 
Westphalen in Hamburg die Goldene Me­
daille verliehen worden.

Petersburg, 9. M är,. „Zerkownya Wje- 
domosti" veröffentlichen eine Kundgebung deS 
heiligen Synods, in welcher festgestellt wird, 
daß Graf Leo Tolstoi sich in Wort und 
Schrift von der orthodoxen Kirche losgesagt 
habe, diese ihn daher nicht mehr als ihr 
Mitglied ansehen könne, solange er nicht 
Buße thue. Die Kundgebung schließt mit 
dem Gebet, Gott möge Tolstoi der Kirche 
zurückführen.

Lokalnachrichlm.
Zur Erinnerung. Am 14. März 84V, vor 1061 

ihren, starb der bedeutendste Geschichtsschreiber 
uer Zeit. der Biograph Karls des Großen. Ei n"  
crd lEginhard) .  Nm 770 im Maingau irr 
tfranken geboren, erhielt er seine Bildung irN 
öfter zn gulda. Wegen seiner Klugheit und 
?lehrsamkeit an den Hof Karls des Großen be" 
fen, erwarb er sich gar bald das größte Bet" 
men seines Kaisers. Als Aufseher über dik 
iserlichen Bauten leitete er den Bau des Aachener 
Linkers. Michelstadt im Odenwald und Seliges 
dt am Main weisen noch RÄe seiner BasilikA 
f. Auch unter den folgenden Herrschern starA 
nhard in großer Gunst. Sein Hauptwerk, W  
n Andenken bis auf den heutiaen Tag rrrcv 
rlöschte. ist die herrlich geschilderte Lebe-^ 
fchreibung seines persönlichen Freundes **

Provinzialnachrichten
Marienburg 12. März. (Mit der Erbauung

»spektion vor. Einige Jahre dürften bis „ ir 
Fertigstellung wohl vergehen. Gegenwärtig 
werden die Erd- und Maurerarbeiten ausge­
schrieben.

Königsberg, 12. März. (Der 1. Kolonucntag 
des lieugegründeten Verbandes der SanitatS- 
Kolonnen der Provinz Ostpreußen) soll am 9. Juni 
d. J s .  in Königsberg stattfinden, verbunden mit 
einer Uebung im Verladen Verwundeter anf Feld­
bahn- nnd Vollbahuwagen. Gleichzeitig soll mit 
demselben im Thiergarten, welcher zu diesem 
Zwecke znr Verfügung gestellt wird. in einer der 
gedeckten Hallen eine Ausstellung von Gegenständen 
Nr Kranrenpslrge und Transport verbunden

werden. AnmeldnngenvonAnsftelleru dazu 
chon jetzt die Freiwillige Sanitäts-Kolonne zu 
königsberg i. P r. entgegen.

Königsberg, 12 März. (Durch die von dem 
Eisbrecher geschaffene Fahrrinne) trafen gestern 
Nachmittag von Pillau 4 Dampfer nach etwa 
vierstündiger Fahrt hier ein. Heute sollen weitere 
8 Dampfer heraufkommen.

Bromberg, 11. Mär,. (Ein verwegener Ein­
bruch ist in der Nacht zu Sonntag in das Amts­
gerichtsgebäude in Labischin ausgeführt worden. 
Den Dieben find dabei über 800 Mk. in die 
Hände gefallen. Die Diebe hatten von außen ein 
Loch durch das Mauerwerk des Gebäudes zu dem 
Kafsenzimmer gestemmt, dann war ledenfalls 
einer von ihnen eingestiegen und hatte das Fenster 
geöffnet, nm seine Genossen einzulassen. Hierauf 
erbrachen die Diebe eine eiserne Thür nnd be­
mächtigten sich des großen, mit Eisen beschlagen«! 
Geidkastens. den sie durch das Fenster mitnahmen; 
1e hatten dazu, weil der Kasten größer als ein« 
Fensterflügelöffnnng war. das Fenstcrkreuz heraus­
geschnitten. Den Kasten schleppte» die Diebe nach 
dem Walde, erbrachen ihn und beraubten ihn 
seines Inhaltes: 825 Mk. baareu GeltA und 
ca. 60 einzelner Testamentsurkunde«. «7
Reste der letzteren fand man «-oen dem leere» 
Kasten noch vor. Weder d "  ^a<HNvachter noch 
der im Gerichtsgebäude »oA'knde Gefaugen-Anf- 
eher wollen von dem Etuoruih elwns gemerkk

^Schn«td«"'U-l. II. März. (Selbstmord eines 
Greises.) Der im 82. Lebensjahre stehende Rentier 
setnrich Weilandt hiersrlbst bat sich gestern in 
keiner Wohnung mit einem Revolver erschossen- 
Der todbringende Schuß ging durch den Mund 
nnd bahnte sich auch noch einen Weg dnrch die 
Schädeldecke. Wie aus den hinterlassenen Papieren 
servorgeht. hat ei» hochgradiges Nervenleiden 
dem Lebensmüden die Waffe in die Hand gedrückt. 
Sein letzter Wunsch bestand darin, au der Seite 
seines Bruders, des Professors Gustav Weilandt» 
der sich hier vor Lü Jahren gleichfalls erschoß, be­
graben zit werden. Der Greis lebte in ante» 
Verhältnissen, hatte also unter Nahrungssorgen 
nicht z» leiden.



Thor«, 13 März 1901 
s e i  '

„  _iird —  ___ -  —   ̂ ^
Serlin" gemeldet: Die Weichselberersnng durch

Ende dieses M onats bevorsteht, stattfinden. Eme 
Betheiligung des Admirals v. Kofi« d a ra n ,st 
dadurch zn erklären, daß derselbe dererts als 
Flottenchef für die Herbstmanöver der Marine 
ernannt ist Eine Betheiligung der Flotte an dem 
Kaisermanöver -wischen den oft« und westpren- 
ßischen Arnieekorps darf um so mehr erwartet 
werden, als die im Vorjahre geplante bekanntlich 
infolge plötzlichen Entsendung de» Panzerge­
schwaders nach Cbiua ausfiel.

--  ( P e r s o n  a l v e r  a n d e r n  „ g e n  , n  d e r  
A rm ee.) J a n s .  Zahlmeister vom 3. Bat. Jnf.° 
Negts. Graf Schwerin <3. Poium.) Nr. 14. zum 
Man.-Regt von Schmidt (1. Pomm.) N r 4 zum 
1. Mai 1901 versetzt. ^

— (Zum H a n d e l s v e r k e h r  m i t  R u ß lan d .) 
Den Forderungen deutscher Handelskreise. den 
Reisenden deutscher Frrmen einen Aureuthalt von 
zwei bezw. mehr Monaten in Rußland zu ge­
statte» (bisher durste d «  Aufenthalt zwer Wochen 
nicht überschreiten) steht, wie aus Warschau ge­
meldet wird. die russische Regierung freundlich 
gegenüber. Die Reisenden müssen freilich für em 
Jah r die Steuer von Kaufleuten erster Gilde er­
legen- Billig ist das Entgegenkommen also
geradê  nichts t«  ̂^  de r P r o v  ^ d '^ n te r d « ,

W N L L  r » S W .  »

,660218 Mk. mehr als im Vorjahre), bei den 
Nebenfonds (Proviuzial-Hilfskaffe und Versiche­
rungen) mit 4932102 <746782 Mk. mehr)abschließt. 
Bon diesem letzteren Mehr entfallen 471700 Mk. 
auf die Proviiizial-HilfSkaste 237000 Mk. aus die 
Feuer-Sozieiät Die Steigerung der Ausgaben 
bei der Hauptverwaltnna entsteht größtentheils 
beim Ertraoroinarium durch die Einstellung d «  
Banrate von 5000»0 Mk. für die Erweitrrnng der 
Irrenanstalt Co»>abstellt, welche gleich den 600000 
Mk. für Chaussee-Neubau-Prämien aus der Pro- 
vinzial - Hilsskaffe vorgeschossen werden. Das 
Kapitel Wegebau verlangt einen Mehraufwand 
von 11533. das Korrigrndenwesen einen solchen 
von 56500. die Fürsorge-Erziehnug von 28300. die 
Schuldentilgung ei» Mehr von 44466 Mk. Für 
das Kaiser Wilhelm-Denkmal in Danzig ist als 
sechste Rate ein Betrag von 10000 Mk. eingestellt, 
nachdem der bisherige Fonds auf 110247 Mk. an­
gewachsen ist. au« dem allerdings bereits 10000 
Mk. für Entwürfe gezahlt worden find. An Pro

Eigenthümer« in der Umgegend von Marienburg 
war von einem tollwuthrranken Kunde gebissen 
worden und zeigte bald darauf ebenfalls toll- 
wuthverdächtige Erscheinungen. Der Eigen­
thümer hatte es jedoch »nterlasfe». nach Vor- 
chrift davon der Behörde Mittheilung zu 

machen, weshalb er vom Schöffengericht Marien- 
bürg in eine Geldstrafe von 30 Mk. genommen 
wurde. ^

—  ( D i e A l t e r s a b t h e i l u n g  d e s  T u r n ­
v e r e i n s )  turnt Mittwochs um 8'/» Uhr im 
Turusaal der städtischen Knabenschule (Gerechte- 
straße). Zahlreiche Theilnahme erwünscht.

— (D ie T h e a t e r v o r s t e l l u n g  d e s  C o p -  
l e r n i k u s v e r e i n s ) .  dir für de» 15. d. M ts. in 
Aussicht genommen war. muß krankheitshalber 
auf 10 bis 14 Tage verschoben werden.

— ( L e i p z i g e r  G ä n g e r . )  Am nächsten
Sonntag werden im Biktoriagarten Leipziger 
Sänger auftreten. ____

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Nachdem die Eis 
Verstopfung bei Steinort sich gelöst, setzte sich das 
Weichseleis gestern Nachmittag 5'/, Uhr von neuem 
in Bewegung und nun trat erst Eisgang auch des 
polnischen Eises ein. Ein großartiges Schauspiel 
zeigte sich den am Ufer und der Brücke Wartenden. 
Manche Leute halten schon stundenlang darauf ge­
wartet, da ertönte plötzlich das dumpfe Krachen, 
die Eiswaffel: barsten, thnrmteu sich auf, schoben 
sich auseinander und rannten mit ungeheuerer 
Wucht gegen die Brückenpfeiler, um dann von 
ihnen zerschmettert stromabwärts zu treiben. Der 
EiSauforuch dauerte bis 10 Minuten vor 6 Uhr. 
Heute ist nur noch mäßiges Eistreiben in der 
ganzen Strombreite.

Aus Wa r s c h a u  wird gemeldet: Wafferstand 
hier heute 2.73 M ir. lgegen 2.66 M tr. gestern).

Wafferstand der Weichsel bei Thor« am 18. März 
früh 3.62 M tr. über 0.

Mocker, 13. März. (Eine Versammlung der 
Hans- und Grundbesitzer), die zahlreich besucht 

Abend L« '

Steigerung des Prozentsatzes der direkten S ta a ts  
stenern von 2lL auf Sl.8 ergeben.

— (T e l e p h o n v e r k e b r  T h o r n - B r e s -  
l au. )  Auf «ine Eingabe der Handelskammer 
hat die kailerl. Obe>Postdirektion zn Danzig 
soeben mitgetheilt, daß der Sprechverkehr zwischen 
Tborn und Breslau von dem Herr» S taa ts­
sekretär des Reichspoftamtes genehmigt worden 
ist und die Erweiterung des Sprechbereichs vom 
15 März ab inkraft tritt. Die Gebühr für 
«in gewöhnliches Gespräch von 3 Minuten Dauer 
beträgt 1 Mk.
, — ( S t e i n s a l z b e r g w e r k  J n o w r a r -  
l a w.) J u  der Generalversammlung wurde die 
Nk,chn«»gsleg»»g pro 1000 genehmigt» und die 
r«vlde»d» mit 18 Mk. pro Aktie festgesetzt. Der 

daß sich im laufenden Jahre 
daS Geschäft normal entwickelte. Die Qualität 
der durch die Tiefbohrnng 1 bei 8l7 M tr. 
Tiefe erschlossene Carnallitsalze beweise nach 
chemischem Gutachten die Abbanwürdigkeit des 
^geschlossene» Lagers. Die Bohrung mußte bei 
M  Meter in Carnalllt wegen Festwerdens der 
"chrkroue unterbrochen werde».
.. — ( D a s  d i e s j ä h r i g e  G u s t a v  A d o l f  
Fest) der Vereine der Provinz WefipreußkN sollte 
End« Jnui d J s . in Kouitz gefeiert werde». Die

iu Konib^ llldefieu mit iNNckstivt auf die dortige be­
drückte Stimmung um eine audrrwrittge «er- 
legnng des Festes gebeten. Auf Anregung des 
Herrn Generalsuperintkudenten v. Dorblin sollte 
nunmehr die Feier »ach Tuchel verlegt werden;

Vorhaben läßt sich nicht rrmög- 
!>eNS-e, das einzige für eine derartige

b" .T"ches kommende

auch die Unterbringung von etwa so auswärti­
gen Gustav Adolf Gästen große Schwierigkeiten 
bereitet hätte.

— (D er M o z a r t v e r e i n )  hatte bei keinem 
gestrigen zweiten Konzert wie immer eine zahl­
reiche Zuhörerschaft. M it dem schön gespielten 
erste» Satze des Rubinstein'schen Trios in
das mit seinem tiefe» melodiösen Gehalt stets eine 
seltene Wirkn»« ausübt, wurde die Reibe der 
m,istkalischeu Genüsse in bester Weise «öffnet. 
Unter den folgenden Altvorträgeu verdient 
besondere Erwähnung daS tief e»greifende Franz'sche 
»Die Saide ist brau»". Der iebenswarme und 
innige Bortrag erreichte seine» Höhepunkt bei der 
W en Stelle des dritte» Verses „Sie war «inst so 

und bei dem von Leidenschaft durchwehte» 
Schlußsätze .Mein Lieb ist falsch", um am Ende 

Textwort „O wär' ich todt" wie ein Hauch 
gebender Verzweifln»« (m leisen xi«wi«imo zu
Dübeln,'.t. Griea'schr .Ich  liebe
B ab m 'U ?  n ?  Beifall als das» "Oll Vttst Bon den nun folgenden
»wel Klavik»vortrügen bildete das schwer,nütbiae 
.Notturno" von Brasst» einen Vackn'dm gmsatz 
w  dem mehr heiteren StLco-uo oaprieioso von 
n°Lrich. Technik und Anffaffnng waren gleich 
.r--s"det. Nach dem großen Duett aus der Oper 

vo„ Mozart folgte das eutrückende 
Gem^Udkohn'sche Duett zn Goethes meisterlichen 

aus dem westöstlichen Divan „An des 
samm.I.Lruunens Rand", das im innigen Zn- 
«atüriich »>chts zu wünschen übrig ließ und 
die anm ,,tb ,o/U ^"'dst>  » Beifall fand. und dann 
mann. Ein ai^.°)'el>ette v-nwll Nr. 1 von Schu- 
-Dentsche Tä,,»e-^kn °- Schlichst,'ick bildeten die 
Chor von Schnbert'sn,5'*E""""den gemischte» 
bestens gelungene V -A »  war wieder eine

war. fand gestern Abend in der .Eoncordia" zur 
Besprechung übe» die Frage statt: „Was läßt sich 
zur Hebung der Mocker für die Verbesserung der 
öffentlichen Straßen- und Beleuchtungsverhältnisse 
thnn?" Auf Vorschlag des Herr» Fabrikbesitzer 
S ich  t au .  welcher die Versammln«« eröffnete, 
wurde Herr Fabrikbesitzer B o r n  zum Vorsitzenden 
gewählt. Herr Born dankte für den zahlreiche» 
Besuch und wünschte der Versammlung ein g«>es 
Ergebnis. Zu kurzem Vortrage nahm Herr Re­
dakteur W a r t m a n n das Wort. Geklagt sei üb«  
dir ganzen Straßenverhältniffe MockerS schon 
lange, aber um nun auch Abhilfe zu schaffen, sei 
die heutige Versammlung einberufe». Die Ver­
besserung der Straßenverhältniffe sei für die Hebung

nach der S tad t verbessert werden. Man müffe 
der Mocker die Anziehungskraft gebe», welche für 
den besseren Steuerzahler entscheidend sei, der 
für seine Niederlassung die Wahl etwa zwischen 
Graudmz und Thoru habe. und man müsse be­
greifen. daß. wer sich in Mocker niederlasse, auch 
abends einigermaßen gesichert von und zur Stadt 
gehen wolle. Anzuerkennen fei ja. daß in letzter 
Zeit die Berg- und Spritstraße gepflastert sei. 
aber darauf habe man auch lange genug gewartet. 
Das sei ein Hinweis mehr für die Festlegung 
eines Straßendaupiogramms. Redner schließt, 
daß die Verbesserung der Straßenverhältniffe die 
Bedingung für die Hebung der Mocker sei. Herr 
Fabrikbesitzer B o r n  meinte, daß der Vorredner 
zu schwarz male. Die Gemeinde thue genug für 
die Straßenverhältniffe. D «  Ban der Berg- »ud 
Spritstraße habe aus der Gemeindekaffe über 
20000 Mk. erfordert; daß der Ban nicht eher zur 
Ausführung kam. lag an de» Schwierigkeiten, 
welche die Erwerbung des abzutretenden Landes 
namentlich in der Bergstraße machte. Jetzt solle 
auf Wunsch des Herrn Landraths noch die 
Feldstraße festgelegt und dort eine Brücke über 
die Bache gelegt werden, die 3600 Mk. kosten 
werde. Wir zahlen schon 300 Proz. Steuern; 
wolle man etwa 350 Proz. zahlen? Herr S ic h  
t a u :  Die Versammlung scheine ihm ein todt 
geborenes Kind. Die Beleuchtuugsverhaltnisse ge 
„iigten für die Mocker. den« die Mehrzahl der 
Mockereraner seien Ackerbautreibende, die abends 
früh schlafen gingen. Höchstens könne man bei 
der Gemeinde beantragen, daß alljährlich S neue 
Laternen aufgestellt werden. E r halte für die 
Mocker die Nähe ThornS für ein Unglück, da ja 
alle» in der S tadt kaufe Herr Eisenbahusekretär 
a. D. L e m k e : Herr Wartmann habe keines-
wegS zu schwarz gemalt, sondern sehe richtig 
Die alte Gemeindevertretung habe in zehn Jahren 
nichts für die Straßeuverbefferung gethan. Man 
solle sich 'mal den Zustand in der Rahon- und 
Thoberstraße ansehen; den Hausbesitzern ziehen 
die Miether alle aus. Herr K n a u e r :  I n  der 
Bornstrabe sei der Zustand durch die Ber- 
schüttuug des Grabens auch so schlecht, daß ferne 
Miether ihm ausziehen wollten. Herr H i n - ;  An 
der Mauerstrabe sei ein Komposthaufen, der die 
ganze Gegend verpeste; es sei eiu Skandal. Bor 
dem AmtShausr befänden ftch zweiLaternrn. aber es 
gebe ganze Straßen, wo sich keine Laterne befinde. 
Herr Apotheker v. G a r c z y u s k i  hielt ebenfalls 
für nöthig, daß für die Straßeuverbefferung etwas 
gethan werde, über die Kosten müßte man aber 
Unterlagen habe». Herr Dr. med. G o l d m a n »  
hält dies als Arzt gleichfalls für nöthig, und

befferung der Straße,lvervaltiime >ei mr oie veoniig
______ ________ ____ _______   ̂ der Mocker von solcher Bedeutung, daß man nicht
vinzialsteuern find 1555792 Mk. (97180 Mk. mehr genug über die Wichtigkeit dieser Frage in den 
als im Vorjahre) eingesetzt. DaS würde eine Kreisen der Grundbesitzer klar werde» könne. Des­

halb möge die Frage hier heute gründlich durch­
gesprochen nnd berathen werden. Von den Straßen 
und Wegen sei das ganze Berkehrsleben eines 
Ortes abhängig und das Berkehrsleben schließe 
das wirthschastliche Leben und damit dle « irth  
schädlichen Interessen des einzelnen ei». Deshalb 
entfalte anch unser Landrath Herr v. Schwerin 
eine so rührige Fürsorge für den Ausbau der 
Wegeverhälturffe im Kreise, die man mit Freude 
und Dank begrüße. Daß es mit den Straßen- 
verhältniffe» der Mocker schlecht bestellt sei, werde 
wohl nicht bestickten werden können. Ein Ein- 
spruchSgrund könne allerdings geltend gemacht 
werden: die Gemeinde ist groß. daher find der 
Straßen und Wege viel. und die Gemeinde ist ziem 
lieb arm. daher kann sie nicht viel thun. Aber es 
werde ja auch nicht zuviel verlangt, man verlange 
ja nicht eine Pflasterung aller Straßen, sondern 
denke vorläufig nur daran, daß die Straßen mit 
Fußgängeibanketts versehen werde« und daß die 
Beleuchtung, vielleicht durch weitere Verwendnng 
des elektrischen Lichte», verbessert werde. Bei dem 
Fehlen von Fnßgängersteigen müssen die Paffanten 
bei dem feuchte» Wetter, das den größeren Theil 
des Jahres über herrsche, immer den Straßenkoth 
des Wageuverkehrs messe» und im abendlichen 
Dunkel laufe man bei dem Mangel a» Beleuch­
tung Gefahr, überfahre» zu werden. Redner ging 
näher auf den Zustand der Wilhelmstraße. der 
Nonnrustratz», die bei Soppart vorbeifahrt, nnd der 
Gegend bei der Thoberstraße ein. Selbst die beiden 
ansgrbanten Straßen, die Linden» nnd Thorner- 
straßr hätten ihre Mängel; in der Lindenstraße sei 
die Beleuchtung so schwach, daß oft Wagen Un­
fälle erleiden «ud der Fußgängersteig in der oberen 
Thornerftraße liege so tief. daß fein Werth illu­
sorisch sei. Infolge der gänzlich unzulänglichen 
Wegeverhältniffe seien die Wohnungen auf der 
Mocker schlecht z» vermiethen und die Grundstücke 
hielten sich auf niedrigemPreisstande und seien schwer 
verkäuflich De» Nachtheil hätten in erste» Linie 
die Laus- und Grundbefitzei, aber anch die ganze 
Gemeinde leide darunter. Da müßten sich die 
Sans- und Grundbesitzer doch vor die Frage 
stellen, ob sie nicht etwa durch eine be­
sondere Steuer von einigen Mark die Mitte! 
böte» zur Verbesserung der Straßenverhältniffe 
für solange, bis die Gemeinde, nachdem sich der 
nicht ansbleibende Zuzug von besseren Stener- 
zahleru eingestellt, selbst in derLage fei, die Kosten 
auf allgemeinen Fonds zn übernehmen. Man möge 
dann an den Herrn Landrath mit der Bitte her­
antreten, die Gemeinde hierzu -» veranlassen, denn 
die Hauptsache sei, daß die Verbesserung der 
Straßenverhältniffe in systematischer Weise vor­
genommen werde. sodaß Jah r für Jah r ein Schritt 
weiter geschehe. Für die Hebung der Mocker habe 
bisher vielleicht die kräftige Initiative gefehlt, 
weil man mit der Eingemeindnng Mockers in 
Thor» gerechnet habe; aber daraus scheine nicht» 
zu werden. Die Gemeinde sei indeß wohl in der 
Lage, sich aus eigener Kraft zu helfen. Bisher sei 
man auf der Mocker an eine bescheidene Rolle ge­
wohnt gewesen nnd habe sich darin gefunden, 
b'uter anderen Orte» gleicher Größe zurückzu­
cken. Aber es liege nur an nns, daß das anders 
werde Auf die Unterstützung des Kreises könnten 
wrr gewiß rechnen, denn nach dem Ausscheiden 
Thorus sei,Mocker der größte Ort des Kreises 
und der Kreis hatte ein Jiitereffe daran, die finan­
zielle Leistungsfähigkeit Mockers erhöht z» sehen. 
Einen Schaden würde auch die S tadt Thon, 
keineswegs haben, wenn Mocker eine« Theil von 
dem Zuzug ThornS aufnehme, denn wirthschaft- 
lich werde Thor» ja immer feinen Nutzen von 
Mocker haben. Jetzt liege die Sache so. daß die 
Airsdehuuna Thorns ihre Richtung »ach d «  
Mocker nehmen werde, denn die Bromberger 
Vorstadt habe schon zu weite Entfernungen. Da 
nun Mocker auf den Verkehr mit der S tadt 
angewiesen sei. müßten vor allem die Straßen

Sache ebenfalls stzmpathtsä. an die Bildung einer 
freiwilligen Vereinigung fei aber nicht zu denken. 
Herr v an  P e r l s t e i n .  Direktor vom Elettrizi- 
tätswerk Thor«: E r glaube, daß die Hebung der 
Mocker durch die Verbesserung der ganzen 
Straßenverhältniffe. wie sie Herr Wartmann ge­
schildert. zu -«eichen sei. Beffere man die Wege. 
so werde man beffere Steuerzahler nach M  cker 
bekommen. Maßgebende Personen i« Thor« 
sähen die Sache ähnlich an und man befürchte dort 
sogar, daß Thor» an Mocker verlieren werde. 
Die Straß«,brlmchtung mit elektrischem Licht 
würde nicht viel theurer fein. wie mit Petro­
leum. Für die beffere Beleuchtung der Straßen 
würden 50 elektrische Straßeniamven ausreichend 
sein. Diese würde« an Anschaffung pro Stück 
50 Mark. zusammen 3500 Mk. kosten, welche 
Summe stcb auf mehrere Jahre verrheklen ließe. 
Die Kosten de» Lichter würden sich weiter auf 
ebenfalls 50 Mark pro Stück und Jah r stellen. 
Herr W a r t m a n n  bemerkte, daß ihm nichts 
ferner gelegen, wie etwa der Gemeinde­
vertretung rc. einen Vorwurf zu machen. 
Daß er über die Straßenverhältniffe z« schwarz 
gemalt, könne er nicht zugeben. I n  Mocker 
wohnten nicht blos Ackerbürger, sondern auch 
Gewerbetreibende, die alle von einem Aufschwung 
der Mocker den größten Vortheil haben. Aber 
anch die Ackerbürger ruiniren sich die Wagen anf 
den schlechten Straßen. Der Aufschwung würde 
auch unsere Stenerkraft bessern, sodaß wir uns in 
unseren SteuerverhSltnissen nicht verschlechtern 
würde». Herr B o r «  bezweifelte, ob auf eine 
Unterstützung des Kreises bei Verbesserung der 
Gemrindestraßn, zu rechnen sein werde. Herr 
Gemeindekaffenrendant Di edr r chsen :  Die elek­
trisch«, Straßenlampen an der Straßenbahn 
kosten pro Jah r 35 Mk. pro Stuck. Danach 
würden 5» neue Lampen jährlich 750 Mk. Mehr­
aufwand erfordern, daS würde nur 6"/, 
Steuer mehr sein. Herr B o r n :  So billig
werde es die Elektrizitätsgesellschaft für 
die andere» Lampen aber nicht machen. 
Herr Sich ta u  stellte weiter den Antrag, die Ge­
meindevertretung zu ersuche», alljährlich 8 neue 
Laternen zu aufzustellen und jedes Jah r eine 
Straße mit Fußgängerbankett zu versehen. H e« 
Längne r :  M it dem Antrage Wartmann sei dieser 
Antrag doch nicht gleichbedeutend, denn ihn könne 
die Gemeindevertretung ablehne» und dann sei 
die Sache ohne Ergebniß. Schließlich beauftragte 
die Versammlung eine Kommission von sechs M it­
gliedern mit der Aufgabe, die Anträge Wort­
mann, Dr. Goldmaun und Sicbtau anf die 
vorgebrachten Bedenken hin zn prüfen und nähere 
Unterlagen über de» Kostenpunkt beizubringen »nd 
dann znr endgiltigeu Beschlußfassung eine -weite 
Versammlung einzuberuseu. I n  die Kommission 
wurden gewählt die Herren Längner. Lemke. Dr. 
Goldmann, Sichtan, Wartmann und Gü'rtnerei- 
befitzer Gnderia». Der Beschluß erfolgte mit 
allen gegen 1 Stimme, die für de» Antrag Sichtan 
war. Es wurde noch an die Erschienen«, die 
Aufforderung gerichtet, für die neue Versammlung 
das Interesse an der Sache „nter den Grnnd- 

kräftig weiter aiiznrrae».______________

Neueste Nachrichten.
Gumbinnen. 13. März. Der Unteroffizier 

Merten, der sich unter dem Verdacht der 
Ermordung des Rittmeisters von Krofigk vom 
Dragoner-Regiment Nr. 11 hier in Nnter- 
suchnngshaft befand, ist gestern Abend aus 
der Hast entwichen. Zuvor hatte er die Ge- 
fangenenaufseher in seine Zelle gerufen, 
denen gegenüber er behauptete, da» Fenster 
schließe nicht. Al» die Aufseher sich am 
Fenster zu schaffen machten, schob Merten 
einen derselben beiseite, sprang znr Thür 
hinanS, schlug dieselbe zu und schloß so die

Aufseher eiu. Merten wurde noch nicht 
wieder ergriffen, trotzdem sofort Patrouillen 
zu Fuß und zu Pferde kommaudirl und ver­
schiedene Haussuchungen abgehalten wurden. 
Es fehlt jede Spur. Sämmtliche Häuser in 
der Nähe des ArrestlokalS wurden durchsucht, 
Patrouillen gehe» fortgesetzt nach alle« Rich­
tungen sowohl solche W Pferd« vom Dragoner- 
Regiment Nr. I I  als auch solche vom In -  
fanterie-Regimeut Nr. 33. Der Bahnhof 
und sämmtliche Chaussee« find besetzt. Posten 
bewachen das ganze Gelände um die S tad t 
herum. E» wird angenommen, daß sich der 
Flüchtling nach der russischen Grenze gewandt 
hat, die etwa 6 Meilen entfernt ist. Dunkel­
heit und Nebel begünstigten leider die Flucht 
sehr.

Posen, 13. M ärz. Endgültige« Wahl- 
resultat der ReichStagSersatzwahl: Es er­
hielten Oberbürgermeister Witting, Kandidat 
der deutschen Parteien, 8584, Rechtsanwalt 
von ChrzanowSki. Pole, 15143 und Kasperzak. 
Sozialdemokrat, 713 Stimmen. ES zer­
splitterte», 32 Stimmen. ChrzanowSki ist so- 
mit gewählt. Die Polen erreichten über 
60 Przt., die deutsche« etwa 80 Przt. Wahl- 
betheiUgung. Der polnische Verlust beträgt 
trotzdem über tausend Stimmen.

Bremen, 13. M ärz. Der Untersuchungs­
richter richtet an alle Personen das Ersuchen, 
sich zn melden, die am 6. M ärz solche Ber- 
bindungSlaschr, wie sie der Arbeiter Weiland 
als Wurfstiick gegen den Kaiser brauchte, iu 
der Nähe des TrichmannbrunnenS liegen 
sahen oder ein solches Eisenftück in der Hand 
des Attentäter» bemerkt haben.

Petersburg, 13. März. Die Großfürstin 
Olga Alexendrowna, die Schwester des 
Kaisers, hat sich heute mit dem Prinzen 
Peter Alexwisch von Oldenburg verlobt.

Verantwortlich strr de» Inhalt: Hetni. Wartmann in Tharu.

Telegraphischer Berliner «iirleuvericht.

Ausfische »ausloten P. Kassa 
Warschau 8 T age. . . . 
Oesterreichische BauknoteuPrnißls' " ..........
Brenßij

...... Lkvilivr»  ̂ .

e KonsolS 8 '/ ,
« Konsole S'/a "/. 

reiißische KonsolS 3'/,"/« 
e Reichsanleihe 3°/,

Polnische Pfandbrief« /'/»'/» 
Türk. I- /, Anleihe 0 . . . 
Italienisch« Rente 4°/,. . . 
Rnmün. Reute v. 1894 4"/, 
DiSkon. Kommandit-Antbrll«

Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thoruer Stadtanleihe 3'/»"/«

Weizen: Loko m Newh.März.
Sp i r i t nS :  70er loko. . .

Weizen M a i ...................
.  J u l i ...................
,  September . . .

Roggen M a i ...................
„ September . . .

Bauk-DIsko»t4'/, pEt.. LombardziuSfnß 5'/»PEt. 
B> (vat-DiSkont 3V, vCt.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n .  13. März. (Spiritusbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er loko Mk.

Köni gs be r g .  13. März. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 68 inländische. 35 russische Waggons.

IS.MSrz 12-Mär-

216-18 216-16

85-10 85-50
68-20 88-30
97-60 97-75
97-60 97-75
86-60 88-60
98-10 93-10

95-10 95-20
95-80 95-70

101 90 101-90
97-00 96-60
27-55 27-60
96-10 —

73-00 73-00
185 50 185-40
220-25 221-50
168-00 168 75
203-40 204-10
115-25 115 00

79'/. 60V,
44-20 44-20

158-75 158-50
160-75 160-60

142-00 141-75
141-60 141-35

Schafe. 11755 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r ,
Ochsen:  1. vollfleifchig, ansgeinSftet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens S Jahre alt — bis —; 
2. mnge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — bis —; 8. mäßig genährte jung, 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alter» — bis —B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährt« ältere 
— b is—: 3. gering genährte 46 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten G ch lach tw erth s-b i» -; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe« Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen -  bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 44 bis 46; 5. gering 

mährte Kühe und Färsen 38 bis 42. -  
a l b e r :  1. feinste Mastkalber (Bollmilchmast) 

und beste Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 58 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 43. -  S c h a f e :  
1. Mastliimmer und jüngere Masthammel 50 
bis 62; 2. ältere Mafthammel 49 bis 56: 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
45 bis 48; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feinere» 
Raffen „nd deren Kreuzungen im Alter bt» z» 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 56—57 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 50-55; 4. gering ent­
wickelte 50—52 ; 5. Sauen 51 bis 58 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des MarkteS: Bon, Rinde» 
auftrieb blieben etwa 100 Stück unverkauft, der 
Kälberhandel verlief ruhig. Bon Schafen wurde» 
etwa 800 Stück verkauft. Der Schweiiiemark 
verlief ruhig «nd wird voraussichtlich gerüumt.



Bekanntmachung.
Die baldige Lieferung von ca.

80000 ks gußeisernen Röhren 
und Formstücken rc. für die hie­
sige Gasanstalt soll vergeben
werden. Lieferungsbedingungen 
und Angebo tSformnlar« sind gegen 
SO Pf. in Briefmarken im Ge- 
s^äftszimmer der Gasanstalt er-

Angebote in verschlossenem und 
mit entsprechender Aufschrift ver­
sehenem Briefumschläge werden

Montag 35. Miirz 1901, 
Vormittags 11 Uhr. 

im Geschäftszimmer der Gasan­
stalt entgegengenommen, woselbst 
auch die Eröffnung der Offerten 
in Gegenwart der etwa erschie­
nenen Bieter erfolgen wird.

Thor« den 12. März 1901.
Der Magistrat.

Kuhrenleistung.
Die Gespaiingestellung und Ma­

terial-Transporte für die Zeit 
vom 1. April 1901 bis. 31. März 
1902 sollen im öffentliche» Beo 
dingn»gsverfahren an den Mm> 
drstsordernden vergebe» werden.

Termin am
AM « k , 1S, M z W

vormittags 11 Uhr, 
im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artilleriedepots. An­
gebote sind bis zu diesem Zeit­
punkt versiegelt und mit der Aus­
schrift „Berdliiguiig von Material- 
Transporten" versehen, einzu­
senden.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer Nr. 
8 zur Einsicht ans.

Artilleriedepot Thor».

Hierdurch erlaube ich mir die ganz 
ergebene Mittheilung, daßZ

» « M itist „ f o r l « "
Capt. Ou8tav Vüixt, in ca. 8  Tagen 
die Tourfahrt Danzig-Thorn auf­
nimmt und bitte ich die Herren Em­
pfänger die zum Versandt kommenden 
Waaren sowie seewärts v ia  Danzig 
eingehende Sendungen alt Herrn 
Lwil ttaräer, Danzig zu dirigiren.

K. öoetteker,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ J»rh.: Paul Meyer.

Wir bringen hiermit zur gest. 
Kenntniß, daß unsere sämmtlichen

A M  M A lG W e
bereits im Laden liegen, und sehen 
gefl. Zuweisungen gern entgegen.

Bromberger 
Dampfschiffs - Gesellschaft.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Ksllllsb IlisM, Tsm
Kauflose

zur 3. Klasse 204. P r. Lotterie in  
>/4 Antheil sind zu haben.
V sn b o n , Königl. Lotterie-Einnehmer.

Zur Anfertigung
jeder Art von Kostümen 

empfiehlt sich
INs Q!rauü, Modistin.
»s»s-«. iOnimliiiiiIsii

werden unter bewährter Leitung er­
theilt.

S ü au so lk , Neust. Markt 18.

sür U M
bei K- L o k s M o n ,  Breitestraße 20.

Frenndl. Logis
für 1 oder 2  Herren. Zu erfragen

Gerberstr. ISIS.
Geübte Rock- und Taillen 

Arbeiterin
kann sogleich eintreten bei

- lu v n  Sank«), Baderstraße 4.

W  BijstWslkiiis
werden sofort bei hohem Lohn gesucht.

lo t u k o ,  Gerechteste 8.

NW M WtmKl-t«
sucht bei hohem Lohn 
M iethsfrau L em p v , Culmerstr. 2 , 1U.

8« » r itM ts WWk«
das kochen kann, sowie ein Stuben- 
mädcheu, evang , sucht

Frau Brauereibesitzer S«-»»» , 
Gerechtestr. 3, I.

In den nächsten Tagen
beginnen wir mit dem

Ausstoß unserer neuen Spezialsorte
V ie t o r i s d r S l l

a a o ü  k i l s s u s r
unrl nsdinsn v ss is llu n g sn  clarauk von kvulv ab entgegen. I

Uictoriallranerei
«. n». d. M.

Thor», den 14. März 1901.

G

M e S e L I I t M e
(Pariser Originale),

garnirte und ungarnirte Damen- und Kinderhüte
erkannt geschmackvollster Ausführung» sowie sämmtliche Neuheiten der Saison er

M -  Brautschleier, 3 Meter breit, in bester Qualität Mk. 2,00 re. "W

Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntniß, daß wir in

vromdkl'g. ktlckM8I'8ll'A88k 48-50

nebst allen Ersatz- und Reparaturtheilen für k ' s l t t d a l r i t » « »  vom 
1S .  o i» . eröffnen.

Weii-keIll8Ä t  R  M  mit W M M M ,
V0sM8l8 V a n L i K .

Eine gute, saubere
", Stnveii-

mädchen
sucht zum 15. April 1901

Frau Justizrath V r o m in o e ,  
________ Bachestraße 2 , 1.

Gesucht saubere Aufwartefrau
ohne Anhang für den ganzen Tag. 
Meldungen zwischen 10 und 12 Uhr 
bei Frau 01»8vr, Altst. Markt 16, II.

Eine Aufwärterm
wird gesucht Katharinenstratze S.

Tttchttge Waschfrau empfiehlt 
sich in und außer dem Hause. K o v k ,  
Schulsteig L , Jakobsvorstadt._ _ _ _ _ _

Ein Maschinist
und zwei Einwohner erhalten 
gegen guten Lohn Beschäftigung, auch 
billige Wohnung.
________ Leibitsch.

L W  Mk.
zur absolut sicheren Hypothek zu 
vergeben. Angebote erbeten unter 
I .  L . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung

8 0 0 0  Mark
zur 1. Stelle Mb" gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lehrlinge
zur Tischlerei können sich melden bei

Lehrling
für ein feines Galanterie- u. Kurz 
waarengeschäft wird gesucht. M el­
dungen sind an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung zu richten.

W en Lehrling
sucht L . V O v k m a n n , Malermstr. 

Culmer Chaussee 42.
Zu Ostern wird

ein Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht. 

_ _ _ _ _ _ _ _ Eisenhandlung.

KehrLing
gesucht, unter persönlicher Leitung 
des Lehrherrn.

O skar ^ verg o r , Bnchbindermeister, 
Mocker, Westpr.» Lindenstr. 14.

s o v »  Mark
suche zum 1. April aus mein Ha»S- 

rundstück mit Landwirthschaft znr 
. .  S telle. Wer, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung

3 - 5 0 0 0  Mk.
sichere Hypothek auf Grundstück in 
bester Lage Thorns gesucht. Gest. 
Angebote unter L .  5 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

D a s früher Naüu8e1ikv'sche
Grundstück

in Nudak, ca. 2  M orgen Land und 
Gebäude, will ich unter sehr günstigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen.

«k. Älur̂ LZkI, Thorn,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerechtestrabe.

D as hiesige
8 m « » M . U 1 i r
ist zu verkaufen. Näheres daselbst, 
parterre, links.

Mein Grundstück,
Notzgarten Nr. S, mit ca .33 M rg . 
Wiesen und Acker, sowie ganz neuer 
Scheune will ich umständehalber preis 
werth verkaufen.

Ein Grund fm̂ ,
212 M orgen groß, davon 30  Morgen 
Wald und 12 M orgen Wiesen, ist 
mit sämmtlichem todten rmd leben­
dem Inventar bei 9L00 Mark An­
zahlung wegen höh. A lters sofort 
billig zu verkaufen, ^»eob /nbvl, 
Gumowo bei Leibitsch.

Mnfik-Antoinat,
fast neu, billig z» verkaufen.

Neustadt. Markt 18, 4 Tr.
A e o l ,  amerikanische Harfen-Zither, 

mit Vorlagen billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G a sk o ch h erd  billig zu verkaufen 
S c h ille r s tr . 4 ,  III.

K o t  M n m l W W ,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

ist preiSwerth zu verkaufen.

Eine Britschke
zum Verkauf im

lsissl«

empfiehlt

Wird

stM lIiiie
in S tie fe lso h len ') ei,-gerieben,! 
giebt sie diesen v ier fa ch e  Halt-i
b a rk eit, macht sie wasserdicht!
und verhütet damit nasse und! 
kalte Füße. I n  der Armee groß- l 
artig bewährt. I n  Tuben zu! 
60» und 3 0  Pfg. vorräthig in !  

Thorn bei
R. vei'KMunL, Schuhlager,

Seglerstraße 30.
kaul Drogerie, j

Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1.
*) Auch von bereis getrage­

nen Stiefeln.

Kolomalabtheilung Thorn.
Freitag den 15. März IM

irr» IL v tlrsir  S a a l s  «Lbs - L i ' t a s lr o t s s :
V o r t z r s - s

des Herrn v i» . I^ a ssa i* § a :
L ü n d srlszf und

Dame« und Gäste sind willkommen. *W>
_ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.
für 10 bis ro Pfennig

Pro Stück verkaufe ich, um schnell damit zu räumen,
U«I»v A iotvnpt«e«u  » U 8 in v l» v r  I s t k a n n t a l t  (Salon- 
stücke, Potpourris, Tänze 2 - u. 4hd§., Lieder, Konplets rc.). 
Neue, doch benutzte Pieren znr Hälfte des Ladenpreises und 
darunter. U/aNnr i smtzool,

Culmerstraße.

Druck und Verlag von E. D v m b r o w s k i  in Thorn.

t i M  » « I M M i i
in bekannter Güte empfiehlt billigst 

Schillerstr. 2 8 .

Ä h r  M k. « W ie  ßn iiifk ,
- vorzüglich i,n Geschmack, empfiehlt 

billigst 6o1in's >7 .̂.
Schillerstr. 3.

ca. 199 Zentner gute
K p e i s e z w i e b e l n

hat zn verkaufen
Uesu»«, Lulkau.

8llteu stülldfreikü M e l .
kern. K lo b e n h o lz  1. Klasse sowie schöne 

t «Lskkarlofieln liefert billigst
vanl vioso,

Mocker, Waldauerstr. 11.

Lass
zur Königsberger Schlotzfrei- 

heitS-Geldlotterie; Hauptgewinn 
5 0 0 0 0  M k.; Ziehung am 13.— 17. 
April er.. L 3.30 Mk.. 

znr SS. Marienburger Pferde­
lotterie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4  Pferden; Ziehung am 9. M ai 
er., ü I.lO  Mk.,

zur 8 .  Berliner Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 1 0 0 0 0  
Mk., Ziehung an» 10. M ai er., 
L 1,lO  Mk..

zur Königsberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai er., 4 1,10 Mk. 

zu haben in der
EkschSstsstellt der »Thorner Preise".

Ksruelil w o lm iix ,
2 — 3 Zimmer. Küche und Zubehör, 
per 1. April d. Js. von ruhigen
M iethem . Gefl. Anerbieten m. P re is­
angabe unter I-. SS an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3«k i ilim iliück N m i n
nebst Burschenstube zum 1. April ge­
sucht. Anerbieten unter an

, die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
L- eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 

Burschengelaß M oermiethen.
" Schillerstr. 6, N.
. M öbl. Zim. sof. z. verm. Bankstr. 2, II
' W W ' I  Laden " M D

sind vom 1. April 1901 zu verm. 
t >V. 21olk v , Coppernikusstr. 22.

4Kin Laden in guter Geschäftslage 
^  ist billig v .1 . April zu vermiethen. 

j Näheres Altst. Markt 27, III.
I D ie von Herrn Landrath von
 ̂ 8o li^ 6r1u  bisher bewohnte Wohnung, 

bestehend aus
8  Z i m m e r n

i nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen^ Susss.

B e r s e t z n n g s h a l b e r
ist die von Herrn k'Ivwvkausi' bis- 

» her innegehabte Wohnung von sofort
I «-«-chftr-ß- r.

SchS« M i t  U m «
Lchnlstr. S ,  dicht an, Wäldchen, 
Haltestelle der Elektrische», 2  Trep., 
5 Zimmer nebst allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstraße 95. LNuarck Maz,.
Sp kl. Wohnungen, Schulstr. 7, 
^  je2Zim .,K ücheu.Zubeh.v. I. April 
zu vermiethen. Näheres M ellienstr.95.

kNuarel Ma,.
4 kt. Wohnung, 1. Etage sür 
-H einz. Herrn od. Dame v. 1. April 
zu vermiethen. »«Ina».

W o h n u n g ,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 

Soppari» Bachestr. IV .

S t t o v a n d s t r .  6 ,
- Wohnung, 3 — 4 Zimmer und Znbehör, 
, an ruhige Miether zu vermiethe».

/Line Wohnung, 4  Zimmer und 
i II/ Alkoven, vom 1. April zu verm. !

« .  Svkmvicklop, Brttckenstr
»lantilienwohnungen z» verm. 

Bäckerfiraße 16. 1. Etage.

LraukIieitsliLldor ist ä is kür 15. 
ck. M s . LNKersixts ll'tieatsr - Vor- 
8te1Iua§ nuk 10 bis 14 D axs ver» 
seliodeu. v o r  IkK  äsr ^uM krunK  
vrirä ckswuLedst dekanut AeZsdsn.

Freitag den 15. März:

HsuPtversammliiiig
mit darauf folgender Turnkneipe bei 
N leo ln r.

Anfang um 9V , Uhr abends.
___ _________ Der Borstand.

Mock-Garten.
Sonntag den 17. März 1901:

kinmaligon

der von ihren frühere» Gastspielen hier 
bestens akkrcditirtenLeipziger

L in te tt '  ii. K m k c h A M
Herren:

k lü tr ,  8v iav 1 , « e lk o r . 8<r1iütrv, 
>^a1tlisr und L d v r lu s .

NM" Kassenöffnung 7 Uhr. "W> 
Anfang 8'/. Uhr. 

Kassenpreis 6 0  Ps. —  JlN  Vor­
verkauf bei Herrn V. v u s r v u s k l  
50 P f^

ES findet nur dieser eine
humoristische Abend statt.

(Ueberall sensationeller Erfolg.)

Artnshof.
Jn h . Normaii Ivartln.
itonnerstag, 14. Kar;:

MÄiik
Aiskiibliiiikik,

außerdem empfehle 
mein im Mittelgeschoß

-----  gelegenes Vereinszim-
mer, passend für Vereine sowie kleine 
Gesellschaften.

8. A s M ,  N s» ik M k i!tk r ,
vereid. Taxator, Klosterstr. 18. 

Anfertigung von Zeichnungen, 
Anschlägen, Taxen, Ausführung 
von Neu und Umbauten.

LchzchluiiB W r
für Minderjährig-

(bis zur Vollend,»-« ° -s  2 t .  Lebens- 
jahres, B. G B . § 1,4)

sind zu haben.
6. vom lm m k i. Kuchdruckerei.

Eine Wshiiimg,
Altstadt. Markt 8, I. Etage istza  
vermiethe»._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2  Etage,
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermischen.

Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermischen. 
Zu erfragen Marieustr. V, I.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver­
mischen_ _ _ _ _ _ _ _ Jakobsstratze O.

I m  Hause Araberstr. 4, 2. Et. 
ist eine Wohnung von 4  Zimmern 
rc. zum 1. April zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

gr. Wohnung, 3  Tr., 7  Zimmer 
u. Zubehör vom 1. April zu ver- 

ethen O ls r a
_________ Coppernikusstr. Nr. 7.

Verloren
ein schwarzer Perlkrageu am 19- 
Februar nachmittags auf dem Wege 
von der Mellienstraße nach der 
Strobandstraße. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Geschäftsstelle d. Ztg'

Hierzu Beilage.



Beilage z« M. 62 der „Thoruer Peche"
Donnerstag den 14. May 1901.

Die Grundzüge der englischen 
Armeereorganisation

sind am Freitag im englischen Unterhause bei der 
Einbringung des Heeresbudgets vom Kriegs­
minister Brodrick dargelegt worden.

Nach einem Bericht des „Wölfischen Bureaus 
führte der Kriegsminister ausr Der Krieg hat 
uns gelehrt, daß wir in der Lage sein müsse», 
mehr als zwei Armeekorps auszusenden. Die 
K o n s k r i p t i o n  werde die Regierung erst vor­
schlagen. wenn alle anderen Mittel erschöpft sind. 
Das Rekrutirungsgeschäft sei im Jahre 1900 
Phänomenal gewejen. Mau habe 140000 Man» 
angeworben. Obwohl er sich voll bewußt sei. 
welche Schwierigkeiten einem System nationaler 
Vertheidigung iunewohnen, das eines Vortheils 
entbehre, den säst jede andere Nation besitze, so 
sei er doch der Meinung, daß kein Schritt ,n 
dieser Beziehung unternommen werden dürfe.

g-aeuaesetzt sei. derselbe nicht unterstützt
werde von der überwiegenden Mehrheit des eng­
lischen Volkes. Brodrick betonte sodann, daß 
England noch in zwei anderen Erdtheilen außer 
in Afrika Interessen habe. Niemand könne sagen, 
daß England unter irgend welchen Umständen sich 
von europäische» Verwickelungen frei halten 
könnte. Die Gefahr einer Invasion sei allerdings 
nur eine Möglichkeit, aber man könne das Reich 
nicht einer solche» aussetzen. Ebenso müsse man 
bereit sein. drei Armeekorps mit einer Kavallerie­
division in das Ausland zu sende», nm zugleich 
eine genügende Truppenmacht in der Heimath zu 
behalten. E r schlage deshalb vor. das ganze Land 
in 6 Armeekorpsbezirke einzutheilen. Die ersten 
drei derselbe» sollten gänzlich aus regulären 
Truppen zusammengesetzt und in Aldershot, der 
Ebene von Salisbnrh und in Irland  stationirt 
werden. Die übrige» drei. zu welche» auch 16 
Bataillone der Miliz und Freiwilligen gehören 
solle», würden in Aork, Colchester und Edinburg 
ihren Stand habe». Jedes Armeekorps werde 
einem Kommandeur unterstellt sein. der eS in 
Kriegszeiten zu führen habe. Das Ziel der Re­
gierung sei. die Verantwortlichkeiten zu zentrali­
sier» und die Verwaltung zu dezentralisiren. Es 
sollen 8 Garnisons-Bataillone aus Mannschaften 
gebildet werden, die „ach dem bestehenden System 
zur Reserve übergehen würde». Diese Bataillone 
sollen an die Stelle von Regimentern trete», die 
«tzt Garnisonsdienft versehen nnd dadurch für 
Ä'deren Dienst frei werden; auch sollen andere 
?eqi,„e»iter dadurch verfügbar gemacht werden.

a„ bestimmten Stationen englische Truppen 
« .ech indische erseht werde». Die Miliz solle 
MSrkt nnd die Neomanry bedeutend vermehrt 

E r hege die Hoffnung. daß die Kolo- 
" berittene Kontingente unter der Bezeich- 

^'Mg „Re i c h s y e o ma n r y "  unterhalte» werden, 
nnsmi??»"' «ötkia. sich der britischen Neomanry ail,n>»'8„, wiirde». Die Schlaafertigkeit der 
Volnnteers soll erhöht werden; es solle» den 
Volnnteers in jenen Stellungen, die der Ver­
theidigung Londons diene». 4.7 Zentimeter-Ge- 
Mtze gegeben werden. Die Feldartillerie habe 
»w in Südafrika im ganzen als gnt nnd wirksam 
sÄ"se„. hinaegcn bedürfe das Geschütz der 
Handen Artillerie der Verbesserung. Der Krieg 

daß man bei der Armee im

SL, K,L
kkivorde»; IN Zukunft solle weniger Kascrnendrill 
»^trieben werden. Sodann werde man sich he- 
wiihe», für Verringern«!! der Ausgaben der Offi- 
?wre z» sorgen. Es werde lächerlicher Aufwand 
»» der Bekleidung getrieben; die Unisorm-Ans- 
Mer .na iLeutnant s  beim Eintritt ins Heer seien 
d n OmKr?n°^°-'un-'k Deutschland: künftig sollen
p r e i f t S R a a ^
die Reform des Kriegsamtes angehe, s^häb^nm  Lord Roberts dahin ausgesprochen, daß ,siA 
besser thue. vorerst den Krieg zu Ende zu führen 
und für die Bedürfnisse des laufenden Jahres z„ ""-gen.
kn,, urch die Errichtung von 8 Garnisons-Batail- 

die Verwendung von 5 indische» Bataillonen 
jW,ferner dadurch, daß die Garnisonen kleinerer 
Rohlenstatione» künftig von der Flotte gestellt 
Werden sollen, die bisherigen Garnisonen somit 
rser werden, ergiebt sich eine Stärkung der regu- 
N N  Truppen um 18 Bataillone. Die Stärke der 
M iz  soll von 100000 auf 150000 Mann, die der 
AEvmallry auf 35000 und die der Volnnteers auf 
«  000 Mann erhöht werden. Dies ergäbe 25 
Ä «  sowie 15 Batterien FeldarliNerie »nd 
»»Batterien schwere Feldartillerie. die speziell für 

der Umgebung von London stehenden 
»nd die zugehörigen strategischen 

dern-n-»'»  ünd. Die Gesammtzahl

-L/nsae'sam m t 680000 Mann.

^Deutscher Reichstag.
An, Sitzung vom 12. März, 1 Uhr. 

risenba^undesrathstische: Präsident des Reichs-
Z ib u ?  mft bA/a'f" B  a l l e s t r e m eröffnet die

uugeschivächter Bayer», feiert heute in
ein seltenes und körperlicher Kraft
Lebensjahr vollendet welchem er sei» 80.
Staatsoberhaiipt des w'»te ffürst. das

dieser Feier lebhaften Antheil zu nehmen und für 
das fernere Wohlergehen Seiner königlichen Hoheit 
angelegentlichste Wünsche auszusprechen. I n  der 
Voraussetzung, mich mit den Gefühlen des Reichs­
tages in Uebereinstimmung zu befinde», habe ich 
heute eine telegraphische Kundgebung an Seine 
königliche Hoheit erlassen, welche die ehrfurcht- 
vollste» Glück- nnd Segenswünsche des deutschen 
Reichstages zum Ausdruck bringt. Als Zeiche» 
Ih rer Uebereinstimmung und Huldigung für den 
erlauchten Bnndesfürsten haben Sie sich von den 
Plätzen erhoben. Ich konstatire dies.

Diese Kundgebung, welche wiederholentlich mit 
Bravorufen begleitet wurde, wurde von den M it­
gliedern des Hauses stehend angehört. Auch die 
Sozialdemokrate» Abgg. S t o l l e  und v. V o l l -  
m a r  (Vertreter bayerischer Wahlkreise) welche 
von ihrer Partei allein anwesend waren, hatten 
sich sofort, als der Präsident begann. Von den 
Plätzen erhoben.

Anf der Tagesordnung steht der E t a t  d e s  
R e i c h s e i s e n b a h n a m t s .  Die Budgetkom­
mission beantragt hierzu eine Resolution, in welcher 
der Reichskanzler ersucht wird, dem Reichstage 
regelmäßig Mittheilung von den Verhandlungen 
und Ergebnissen aller anf Beranlassung des Kanz­
lers abzuhaltenden Konferenzen über Fragen der 
Sicherheit «nd Bequemlichkeit des Eisenbahnver­
kehrs zugehen zu lassen. Ferner liegt eine Reso­
lution M ü l l  e r-S aga»  lfreis. Vg.) vor. betreffs 
baldmöglichster Berbilligung und Vereinfachung 
der Personen- und Gttter-Tarife anf den Eisen­
bahnen des Reichsgebiets. Präsident des Eisen- 
bahnamts S c h u lz  macht Mittheilung über die 
Ergebnisse der Eisenbahnkonserenz aus Anlaß der 
letzten Eisenbahnnnfälle und geht namentlich auf 
die Fragen der v-ZÜge nnd der Beleuchtung ein. 
Abg. M ü l l e r - S a g a n  lfreis. VP.) mißt den 
Wünschen und Entschließungen des Reichseisen­
bahnamts nur einen platonischen Charakter bei. 
da es dem Amt an Mitteln nnd Wegen kehle, sich 
gegenüber der Macht der einzelstaatlichen Eisen- 
bahnverwaltnnge» Geltung zu verschaffen. Weiter 
empfiehlt Redner dringend seine und die Resolution 
der Budgetkommission nnd fordert ebenso dringend 
besonders die Beseitigung der Nivean-Uebergänge. 
Abg. S t o l l e  lsozdem.) hält die Behauptung auf­
recht. daß zwischen Preußen und Sachsen geradezu 
ei» Eisenbahnkrieg herrsche, unter dem auch 
namentlich die sächsische Industrie zu leiden habe. 
Die wechselseitigen partiknlaristischen Maßnahmen 
der Eisenbahnverwaltunge» deutete» auf nichts 
weniger als auf ein freundschaftliches Verhältniß 
hin. wie es vom Bundesrathstische aus als be­
stehend behauptet werde. Ferner seien die deutschen 
Eisenbahuverwaltunaeu als Arbeitgeber nichts 
weniger als musterhaft. Die Beamten würden 
überangeftrengt. daher erkläre es sich. wenn sie zu­
weilen den Dienst versagen, nnd daher erklärten 
sich auch die Unfälle. Sächsischer Gesandter 
G r a f  H o h e n t h a l  stellt entschieden das Vor­
liege» eines Eiseilbahnkrieges zwischen Sachsen 
nnd Preuße» in Abrede. Bei der geographischen 
Lage beider Länder sei ei» vielfaches Widerstreiten 
der Interessen begreiflich, kleine Reibungen nament­
lich untergeordneter Organe erklärlich, aber ernste 
Beschwerden seien stets durch das Entgegenkommen 
Preußens beglichen worden, »nd das werde, wie 
man hoffen dürfe, auch in Zukunft geschehen. Abg. 
Prinz C a r o l a t h  (wild) hält die Angelegenheit 
durch diese Erklärungen für erledigt und ver­
breitet sich dann ausführlich über das V-Wagen- 
system und dessen Gefahren. Präsident S ch u lz  
erwidert, schon bei Offenbach hatten sich vier Per­
sonen durch die Fenster retten können. Das werde 
künftig noch um so leichter möglich sein, als die 
Fenster entsprechend umgestaltet werden sollten. 
Schon.demnächst würden überdies Probezüge mit 
erweiterten Gängen eingestellt werden. Abg. 
S t a d t h a g e n  lsozdem.) schreibt dem Minister 
v. Thielen die moralische Schuld an den Bahn- 
unfällen zu. Bei den preußischen Staatsbahnen 
sei die Ausbeutung des Verkehrs eine wucherische. 
Das Eisenbahnamt solle dafür sorge», daß das 
Blut. das am Eisenbahnminifter klebe, sich nicht 
noch mehre. Vizepräsident F r e g e  ertheilt dem 
Redner wegen der Wendung „wucherisch" einen 
Ordnungsruf. Präsident S c h u l z :  Die Maß­
nahmen des Eisenbahnamts erstrecken sich nur anf 
Interesse» der Landesvertheidignug nnd des all­
gemeinen Verkehrs. Ich habe nicht gehört, daß 
diese Interessen leiden. Jedenfalls aber erfordern 
diese Interessen eine straffe Disziplin. Geheimer 
Rath M l f a u i  stellt ziffermäßig eine Ueberbür 
düng der Bahnbeamten, wie sie Stadthagen be 
hauptet habe, in Abrede. Abgg. P  nasche (nat.- 
lib ) und G a m p  (Rp.) wenden sich gegen die 
Uebertreibungen StadthagenS.

Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
gege» 7 Uhr.

China gegenüber der gesammten Christenheit 
schließlich erwarte.

Generalfeldmarschall Gras Waldersee 
meldet am 11. aus Peking: B ei dem
gestern gemeldeten Gefecht westlich des An- 
tsu-ling-Passes wurde diesseits nur ein M ann  
leicht verwundet. Die Chinesen flüchteten 
unter Zuriicklassung von 250 Todten nnd 4  
Schnellfeuer-geschützen, bei deren Fortnähme 
sich Lentnannt Giehrl auszeichnete, über 
Schitsui und wurden durch Kavallerie 30 lern 
weit verfolgt. D as 2. B ataillon 4. Regiments 
verbleibt bei Fonphing und westlich bis zur 
M auer, um Rückkehr chinesischer Truppen zu 
hindern.

Zu der italienischen Kammer erklärte bei 
Beantwortung einer Interpellation des Ab­
geordneten Chiesi der Kriegsminister formell 
für unrichtig, daß die italienischen Truppen 
in China M angel an Lebeusmitteln gehabt 
hätten. Der Kriegsminister fügt hinzu, die 
Haltung und Manneszucht der Ita liener sei 
bewunderungswürdig gewesen; sie hätten nie­
mals Plünderungen begangen. (Lebhafter 
Beifall.)

Die „Hnnuenbriefe" habe», wie der 
„Tägl. Rnndsch/ von ihrem militärischen 
Berichterstatter aus Peking vom 15. Januar 
berichtet wird, bei den deutschen Truppen in 
Ostasien höchstes Erstaunen erregt. Grausam­
keiten seien von der Truppe nie begangen 
worden. Wo Ausschreitungen einzelner vor­
gekommen sind, seien sie in jedem F all auf 
das strengste geahndet worden. „Thatsächlich 
haben die Deutschen mehrfach G e f a n g e n e  
eingebracht —  nämlich Boxer. Diese wurden 
ausnahm slos den Zivilgerichten zur Ab- 
urtheilung übergeben/ B ei der Einnahme 
der Peitangforts hat der General v. Lessel 
eine Ansprache an die Truppe gehalten, in 
der er vor P l ü n d e r u n g e n  warnte und 
etwa mit den Worten schloß: „Wenn wir 
einmal dies Land verlassen, dann soll man 
von uns sagen: es gab ein Volk, das mit 
leeren aber reinen Handen fortging, und das 
waren die Deutschen.

Zu den Wirren in China.
Nach einer Reutermeldung aus Peking 

bereiten die Gesandten einen P lan  vor, den 
die Gesandtschaften wegen der Forderungen 
von Einzelpersonen wegen Schadloshaltnng 
befolgen sollen. M au wird nur materielle 
Verluste in Rechnung stellen, nicht aber Ver­
luste, die aus entgangen«« Gewinn her­
rühren.

»T m 'es- „»M et aus Newyork vom 
10. M ärz: E s ist zweifellos, duß die Re­
gierung der Bereinigten Staaten, obwohl sie 
noch immer wünscht, die intimen Beziehungen 
zu Rußland aufrechtzuerhalten, doch mit Be- 
sorgniß das russische Vorgehen in der M and­
schurei betrachtet, welches die amerikanischen 
Interessen schädige und es unmöglich zu 
machen drohe, daß China seine diplomatischen 
Verpflichtungen gegen Amerika erfülle dnrch 
diejenigen Handelskonzessionen, welche die 
Regierung der Vereinigten Staaten a ls Kom­
pensation für ihr selbstloses Eintreten für

Der Krieg in Südafrika.
Die Friedeusverhandlunge» in Südafrika 

schweben noch immer. Aus Lourenxo M ar­
ques wird folgende englisch-offiziöse Meldung 
telegraphirt: „Botha ist vollständig bereit, 
sich zu ergebe», und verlangte einen Waffen­
stillstand, um mit Dewet in Verbindung zu 
treten. M an glaubt, daß Botha auch in 
dem Falle sich ergeben werde, wenn Dewet 
dies nicht thun w ü rd e/ Im  übrigen bewahrt 
die englische Regierung das größte S t il l­
schweigen über den Verlauf der Verhand­
lungen, nur die Thatsache ist bekannt, daß 
ein reger Depeschenwechsel zwischen Lord 
Kitchener und dem Auswärtigen Amt in 
London unterhalten wird. M an versichert 
dort, daß die Bevölkerung innerhalb 48 
Stunden Aufklärung erhalten werde.

Vom Kriegsschauplatz liegen folgende 
Meldungen vor: Eine Depesche aus Lonreiixo 
M arques besagt, die Eisenbahn zwischen 
Lourenxo M arques nnd Prätoria ist frei von 
Buren. Da letztere keine M unition für ihre 
Artillerie haben, vergraben sie nicht nur ihr 
schweres Geschütz, sondern anch Pompom  
und Maxim-Geschütze. Wie man weiter 
über London telegraphirt, haben die Buren 
den Distrikt von Ronxville im Süden des 
Freistaates noch nicht geräumt, dagegen 
haben sie Carnavon im Kaplande ver­
lassen.

Die angenehmen Nachrichten vom Nach­
lassen des Widerstandes der Buren werden 
den Engländern schwer verbittert durch die 
immer drohender sich gestaltenden Meldungen 
über die Verbreitung der Pest. D ie Senche 
greift in Schrecken erregender Weise in Kap­
stadt nm sich-

I m  englischen Unterhanse lenkte D ouglas 
bei der Berathung des HeereSbudgetS die 
Aufmerksamkeit auf die Angelegenheit des 
Generals Colville, der von dem Oberbefehl 
in Gibraltar infolge seines Verhaltens bei 
Sannar Post und Lindley in S ü d ­
afrika abberufen wurde und beantragte 
eine neue Untersuchung. Kriegsminister 
Brodrick bekämpft den Antrag und spricht 
sich scharf über die Haltung ColvilleS bei 
Saunas Post aus, wo er geduldet habe, daß 
der Feind Geschütze eroberte; ferner warf 
er ihm vor, daß er die Neomanry in Lindley 
nicht befreit habe. Lord Roberts habe be­
richtet, daß General Colville bei zwei Ge­
legenheiten M angel an Unternehmung und 
Urtheilskraft gezeigt habe; er stimme dem bei,

daß Colville abberufen werde. Hierauf wurde 
die Debatte vertagt. _ _ _ _ _ _

Provinzialilachrtcliten.
Jablonowo, 10. März. (Unfall.) Gestern Nach­

mittag wurde anf der Bahnstrecke Graudenz- 
Jablouowo, zwischen den Stationen Boguschan 
und Linden«» der Zimmermann Schrull aus Dorf 
Schweb von dem Personenzuge 806 erfaßt nnd zur 
Seite geschlendert, wobei er schwere Verletzungen 
am Kopfe und Oberkörper erlitte» hat. Der Wer- 
letzte wurde mit einem bald darauf dre Strecke 
passireuden Zuge hierher gebracht »ud nach An­
legung eines Nothverbaudes in das Krankenhaus 
nach Strasbnrg Wcstpr. überführt. An semem 
Aufkommen wird gezweifelt.

Nosenberg. 11. März. (Zwei plötzliche Todes­
fälle) sind an einem Tage vorgekommen. DieBe- 
sitzertochter Maschke aus Freystadt, die seit eiuiger 
Zeit an Geleukrheumatisnins krank darniederlag. 
verstarb ganz plötzlich am Herzschlage. gerade als 
sie. im Bette aufrecht sitzend. Von chrer M utter 
gekämmt wurde. An demselben Tage starb ebenso 
plötzlich am Herzschlage der Gntsvcrwalter Krüger 
in Freystadt. E r ließ am Abend seinen Hofver­
walter rufen: als dieser in die Stube tra t und 
nach seinem Begehr fragte, brach Krüger in die 
Worte aus: „Es geht zu Ende" n»d sank leblos 
zusammen. ^

Konitz. 11. März. (Zur Komtzer Mordsache.) 
Der vor einigen Tagen wegen Verleitung znm 
Meineid i» Berlin in Haft genommene Vigilant 
Schiller wird demnächst nach Konib transportirt 
werden, nm sich vor dem hiesigen Gericht wegen 
der ihm zur Last gelegten Verbrechen zu verant­
worten. Auch für diesen Prozeß steht die Ladung 
eines umfangreichen Zeugenapparates in Aussicht. 
I n  der Boruntersnchnng haben fast täglich lauge 
Verhöre in Konitz stattgefunden. — Wegen Belei­
digung des Zahntechnikers Max Maibauer wurde 
der Rechercheur Hermann Ranch aus Berlin vom 
hiesigen Schöffengericht zu 60 Mark Geldbuße ver- 
urtheilt. Rauch hatte auf eine Aeußerung des 
Maibauer hin. er. Rauch, sei ein Jude. geäußert: 
„Wenn das Maibauer gesagt hat. ist er ein Lump". 
Diese Worte bildeten den Grund zu der Belei­
digungsklage. welche für Rauch die erwähnte Ber- 
nrtheilnng brachte. — Heute, am Jahrestage der 
Ermordung Ernst Winters, wird der Verleger der 
„Staatsb.-Ztg.". Brüh», hier einen Vortrag über 
das Thema „Deutsche nnd Jnden" halten.

Königsberg. 11. März. lTitrlverleihung.) Gleich 
»ach dem Krönnngsjubilänm im Januar d. I .  
durchlief verschiedene Zeitungen die Nachricht, daß 
Herrn Oberbürgermeister Hoffmann in Königsberg 
der Charakter als Geh. Negierungsrath verliehen 
worden sei. Die Nachricht wurde nicht eigentlich 
dementirt. fand aber bisher eine amtliche Be­
stätigung nicht. Heute wird nun aus Berlin ge­
meldet, daß Herr» Hoffmann jetzt die Ernennung 
znm Geh. Negierungsrath in der That zutheil 
geworden sei. I s t  dies richtig, dann hat sich der 
Kaiser wahrscheinlich die Auszeichnn«» bis zu 
seinem persönlichen Besuch in Königsberg, der be­
kanntlich gestern erfolgen sollte «nd leider durch 
das Bremer Attentat verhindert wurde, vorbe­
halten wollen.

Gumbinnen, 10. März. (Im  Mordprozeß von 
Krostgk) sind die Akten nunmehr geschloffen nnd 
dem Berichterstatter zugestellt. Nachdem dieselben 
dem Vertheidiger zur Einsicht Vorgelege» haben 
werde», wird der Haiiptverhandlniigstermin statt­
finde», nnd zwar nach etwa vier bis fünf Wochen.

Aus der Provinz Posen. II. März. (Eisgang 
der Warthe.) Auf der Warthe hat sich am Sonn­
abend gegen Mittag das Eis oberhalb Posens in 
Bewegung gesetzt. An der großen Festungsschlense 
bildete sich eine 300 Meter lange Stopfnng Die 
Warthe stieg infolgedessen etwa 50 ew. Irgend 
eine Gefahr war damit nicht verbunden. Am 
Sonntag früh begann die Fortifikation mit der 
Lösung der Stopsung. I n  Posen ist die Warthe 
auf 1.94 Meter gestiegen. J n  Pogorzrlice fällt die 
Warthe.

Neustettin, 9. März. ( In  eine» Ausstand) sind 
die hiesigen Zimmerlente getreten. Sie verlangen 
bei zehnstündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn 
von 35 P f. Die Meister sollen nicht geneigt sein. 
diese Forderung zu bewilligen.________________

24. westpr. Provinzilil-Landtag.
D a »zig ,  12. März.

Die feierliche E r ö f f n u n g  des 24. west- 
preußischen Provinzial - Landtages fand heute 
Mittag 12 Uhr im Sitznngssaale des Provinzial- 
Landtages statt. Das Landeshans hatte Flaggen- 
schmnck angelegt. Im  Sitznngssaale hatten sich 
schon eine Stunde vorher die ersten Abgeordneten 
eingefnnden «nd noch vor Beginn der auf 12 Uhr 
angesetzte» Eröffnung waren die Vertreter voll­
zählig versammelt. Bald nach 12 Uhr betrat der 
königl. Kommissar. Herr Oberpräsidentv. Go ß l e r .  
gefolgt von den Herren Ober-Negierungsrath 
von Barnekow. Regiernngsräthen Bnsenitz, Steinau 
v. Steinrück und Regierungsaffessor Dr. AuwerS. 
den Srtznngssaal nnd eröffnete den Provinzial- 
Landtag mit folgender Ansprache:

Hochgeehrte Herren!
M lt aufrichtigem Danke gegen Gott. daß unser 

Allergnädigfter Ka i s e r  und Köni g  vor schwerer 
Gefahr gnädig bewahrt geblieben, tritt der Pro- 
Vinzial-Landtag zu erneuter Arbeit zusammen. 
Aufrichtige Wünsche für die baldige Genesung ihres 
geliebten Landesherr» hegt die Provinz West­
preußen in alter Treue »nd die freudige Hoffnung 
erfüllt uns Alle. Seiner Majestät im Herbst dieses 
Jahres in  u n s e r e r  He i m a t  unsere Huldigungen 
darbringen zu dürfen.

Znr Mitarbeit aus einem neuen Gebiete der 
sozialpolitischen Gesetzgebung werden Sie jetzt be­
rufen. Das Gesetz über die F ü r s o r g e e r z i e h u n g  
M i n d e r j ä h r i g e r  vom 2. Ju li 1900 legt nutzt 
allein dem Provinzialverbande nene Lasten und 
Ihrem ersten Beamten eine Fülle neuer verant­
wortungsvoller Arbeit auf. sondern es richtet auch 
an alle. welche für die Besserung unserer gesell­
schaftlichen Verhältnisse Beruf nnd Herz haben, 
die dringende Aufforderung, ihre Kräfte mit denen



1er staatlichen und kirchlichen Behörden, sowie den sammlungen geht eine gemeinschaftliche Versamm
Organen der freien Liebesthätigkeit z» vereinigen, 
um offenkundige Schäden in unserem Volksleben 
zu bessern.

Die Fortschritte, welche anf dem Gebiete des 
Ch a u s f e e b a n e s  nnd der Ausführung von 
K l e i n b a h n e n  erzielt sind, liefern den erfreulichen 
Beweis für die Entschlossenheit der Provinz und 
der Kreise, die wichtigsten Grundlagen für die 
Förderung des Erwerbslebens, die Berkehrsver- 
hältniffe zweckmäßiger zu gestalten. Auch ist mit 
Anerkennung hervorzuheben, daß die laudwirth- 
schaftlichen M e l i o r a t i o n e n  an Ausdehnung 
gewinnen nnd daß namentlich auch die bäuerliche 
Bevölkerung ein wachsendes Verständniß und Ver­
trauen den Anregungen des Staates nnd der 
Provinz entgegenbringt.

Alle diese günstigen Erscheinungen in der Ent­
wickelung unserer Verhältnisse werde» aber nur 
erreicht unter der stetig zunehmenden Anspannung 
der finanziellen Kräfte der Provinz und ihrer 
kommn naleu Verwaltung. Die Abgabe», um deren 
Bewill gung im H a u s h a l t s e n t w ü r f e  Sie ge­
beten werden, erreichen bereits eine in anderen 
Laudestheilen »«gekannte Höhe imd doch müssen 
sie. unter Bereitstellung neuer Mittel im Wege 
der An l e i h e ,  eine weitere Steigerung erfahre», 
wen» nicht in der Erfüllung der elementaren Vor­
bedingungen des öffentlichen Lebens, im Wegebau 
und in der Fürsorge für Kranke nnd Arme, ein 
Stillstand nnd damit ein Rückschritt eintreten soll.

M it umso größerer Freude nnd Genugthuung 
begrüßen wir daher die Bemühungen der S taats­
regierung. die Ungleichheit in der Entwickelung 
der Provinzen und die Unzweckmäßigkeit des bei 
ihrer D o t i r u n g  angewandten Maßstabes durch 
Bereitstellung »euer Mittel »nd ihre Vertheiln«« 
nach einem gerechteren Maßstabe abzumindern. 
Hoffe» wir, daß diese Bestrebungen von Erfolg 
begleitet sind und die zu erwartende Vorlage die 
Zustimmung der Landesvertretnng findet.

Mit diesem freundlichen Ausblicke in die Zu­
kunft erkläre ich krast des mir gewordenen Aller­
höchsten Auftrages den 24. Landtag der Provinz 
Westpreußen für eröffnet.'

Der Alterspräsident Herr Rittergutsbesitzer 
Heine-Narkau brachte darauf das Hoch auf den 
Kaiser aus. Per Akklamation wurde sodann Herr 
Rittergutsbesitzer v. G r a ß  - Klanin als Vorsitzender 
des Landtages einstimmig wiedergewählt. Er 
begrüßtedie BersammlnugmitfolarnderAnfprache:

.Meine geehrten Herren vom Provinzial-Land- 
tag! Unsere diesjährige Tagnng vollzieht sich 
unter dem Eindruck ernster Erinnerungen an das 
hinter uns liegende Jahr. Nachdem wir vor sechs 
Monaten von der bangen Sorge um das Leben 
und die Gesundheit unseres hochverehrten und ge­
liebten Herrn Obei Präsidenten befreit waren, «nd 
den zu neuer Berufsarbeit gekräftigt Heimkehrenden 
festlich begrüßen durften, ist derselbe in den jüngsten 
Tagen durch den plötzlichen Tod seiner Gattin von 
einem neuen nnd harten Schicksalsschlage betroffen 
worden. Wenn es, Exzellenz, den Vertretern 
Ih re r Provinz ein unabweisbares Bedürfniß ist, 
Ihnen heute Ih re  innige Theilnahme durch mich 
znm Ausdruck zu bringen, so richten meine Worte 
sich an Sie. meine geehrte Exzellenz, nicht als an 
den nnS von S r. Majestät eingesetzten Oberpräsi­
denten. sondern an den nns allen lieb «nd theuer 
gewordenen Fürsorger und wohlwollenden Freund 
unserer Provinz nnd an den Freund eines jeden 
einzelne». Nteine Herren, so wollen wir ein 
Frenndesrecht beanspruchen, mit ihm den Schmerz 
um den Verlust der Dahingeschiedenen theilen zn 
dürfen. Habe«» wir ja an der durch die edelsten 
Eigenschaften des Geistes und des Herzens ons- 
gezeichneteu, thatkräftig zu allen Werken der Liebe 
und Barmherzigkeit bereiten Frau auch für unser 
Theil eine» schmerzlichen Verlust erlitten.'

Es wurde darauf einem Vorschlage des Vor­
sitzenden entsprechend folgendes Telegramm an 
den Kaiser znr Verlesung nnd Abscndnng gebracht:

.Ew. kais. nnd königl. Majestät bittet der 
zu feiner Tagung zusammentretende Provinzial- 
Landtag von Westpreußen die Versicherung 
seiner unverbrüchlichen Liebe und Treue aller­
höchst entgegennehmen zu wollen. Die Wünsche 
für das Wohlergehen Ew. Majestät, welche 
heute wie immer unsere Arbeiten einleiten, 
haben esuen besonders lauten und feierlichen Klang, 
welcher zu dem Herzen Ew. Majestät dringen möge! 
Gott schütze und erhalte das theuere Leben Ew. 
Majestät!

I .  A.
Allernuterthänigster 

^  „ v. Groß.
Vorsitzender des Provinzial-LandtageS.'

Der Vorsitzende wies dann auf den kürzlich er­
folgten Hingang des langjährigen Mitgliedes des 
Provinziallandtages, Amtsraths Hagen-Sobbowitz 
hin, welchem er einen kurzen, warmen Nachruf 
widmete.

Zu Schriftführern wurden hierauf gewählt die 
Abgg. Müller (Dt. - Krone), Löhrke lFlatow). 
Trnstedt (Berent), Grashoff (Schweb). Zu 
Quästoren die Abgg. Delbrück-Danzig und Heine- 
Narkan.

Schließlich erfolgte die Wahl folgender Kom­
missionen:

I n  die Redaktionskommission wurden die 
Abgg. Plehn-Krastudrn, Röhrig.Whschetziu. Gras- 
Hoff-Schwetz «nd Trüftedt-Berent; in die Wahl­
kommission die Abgg. Kosmack-Danzig. Löhrke- 
Flatow, Heine-Narkau, Keller-Carthaus und 
Arndt-Gartschin: in die Petitionskommifston die 
Abg. Plehn, Rohrig, v. Schwerin-Thorn, Rohr- 
beck-Gremblin nnd Meher - Rottmannsdorf, ge­
wählt.

Nächste Sitzung: Mittwoch vormittags 12U h r . ____________________

Lokal,mchrichter».
Thor«, 13. März 1901

— ( S t r o m b a i , d i r e k t o r . )  An Stelle des 
als Landesbaurath der Rheinprovinz gewählten 
Strombaudirektors Görz ist der Regiernngsban- 
rath Gersdorff aus Wiesbaden zum Stromban­
direktor ernannt. Herr Gersdorff stammt aus 
Marienburg und war mehrere Jahre bei der 
Wasierbaninspektio» in Dirschan an leitender 
Stelle thätig.

— (Per sona l i en . )  Dem Privatnachtwächter 
Johann Schneider zu Fürstenwerder im Kreise 
Marienburg ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

— t P r o v i n z i a l - B e r s a m m l u n g  d e r  
B r e n e n w i r t h  e.) Die General-Versammlnngen 
der brenenwirthschaftlichen Gauvereiue Danzig und

lung beider Gauvereiue voran.
— (Zu d er M i t t h e i l u n g  üb e r d i e S t r a f -  

l of igke i t  de r  V e r s ä u m n  iß von Schulfest -  
l i chkei ten)  veröffentlicht der Berliner Orts- 
schulinspektor Todt folgende Erklärung: Das Ur­
theil des Kammergerichts, wonach Bersäumniß 
von Schulfestlichkeiten nicht strafbar fein soll, ba­
tikt vom 4. Mai 1899, bezieht sich aber nach einem 
mir vom Strafsenat des Kammergerichts er­
theilten Bescheide nur auf eine Polizciverordnung 
der Regierung zu Gnmbinne», nach deren Wort­
laut nur Bersäumniß vom Schulunterricht straf­
bar ist. Im  übrige» dürste heute noch gelten die 
Entscheidung des Kammergerichts vom 28. März 
1892, wonach unentschuldigte Bersäumniß einer 
Schulfeier strafbar ist. sobald unr die für den be 
treffenden Regierungsbezirk maßgebende Polizei 
Verordnung der Regierung als Schnlauisichtsbe« 
Hürde nicht nur die unentschuldigte Bersäumniß 
des Schulunterrichts, sondern allgemein die der 
Schule mit Strafe bedroht.

— ( D a s  P o k e r s p i e l )  ist unlängst durch 
Entscheidung des Reichsgerichts a ls  Hasardspiel 
erklärt worden, dessen Duldung den Schankwirthe» 
untersagt ist.

— ( Pa t en t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
mternationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig: Auf einen Wäschekochapparat ist für 
O. Schnitz in Culmsee ei» Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuster sind eingetragen auf: Hefen- 
niaisch- nnd Säurrnngsapparat mit in Schrauben­
linien gewelltem Jnuenzhlinder; nnd kreisrunder 
Strahlapparat znm geräuschlosen Anwärmen und 
Kochen von Flüssigkeiten durch Dampf für Paul 
Lorstmann iuPr.-Stargardr Metallgeflecht, dessen 
Adern in der Längsrichtung wellenartig geformt 
sind und je zwei sich zukehrende Ein- bezw. Aus- 
biegungen derselbe» durch eine» aufgeschobenen 
Ring mit einander verbnudeu werden, für Wil­
helm Brandt in Osterode; Krankentrage mit 
federnden Füßen und federnden, umlegbaren Hand­
griffen für Karl Drcwke in Bromberg.

(Neues  a u s  dem H a u p t h a u s h a l t s -  
P l a n  der  K ä m m e r e i k a s s e  p r o  1901>1902.) 
Beim Titel 1 der Ausgabe» erhöhen sich die Ge­
hälter der Beamten der Kommunalverwattung 
von 91 360.50 Mk. auf 98264.21 Mk. und die Ge­
hälter der Beamten der Polizeiverwaltnng Von 
49287. 25 Mk. auf 56983,24 Mk. I n  dem Mehr­
bedarf Von gegen 5960 bezw. 1766 Mk. sind 1966 
M k. und 360 Mk. enthalte», welche für diätarische 
Hilfskräfte mehr verlangt werde», nämlich 706 Mk. 
für solche Hilfskräfte im Strnersekretariat <2500 
Mk. statt bisher 1806 Mk ). 1266 Mk. in den Ma- 
gikratsburcaus (4866 Mk. statt bisher 3666 Mk.) 
und 30V M.imPo!>zeibureau (3600 M. statt 33VVM. 
Bei der Position «Nebenämter' sind 266 Mk. mehr 
für den Feuerinsprktor Banmeister Leipolz einge­
stellt. da dessen Entschädigung von 406 Mk. auf 
666 Mk. erhöht worden ist. Die Position «Pen­
sionen und Unterstützungen' vermindert sich um 
972 M k. anf 16066.33 Mk-, während die „Wittwen- 
und Waifengelder' von 5165.10 Mk. auf 5728.82 
Mk. steige:«. (Fortfall der Pension des Archivars 
Tietzeu mit 800 Mk. und Zngang der Pension für 
die Wittwe Schäche mit 658.80 Mk.) Die säch­
lichen Ausgaben znm Geschäftsbetriebe des M a­
gistrats steigen nm 1827 Mk. auf 17715.80 Mk. 
Es sind hierbei erhöht die Posttioueu »Schreib­
materialien und sonstige Bureanbedürfniffe' um 
166 Mk. auf 1660 Mk., «Brennmaterial znm 
Heizen der Geschäftsräume pp.. sowie für den 
Kastellan pp.' um 566 Mk. auf. sooo Mk.. ..8°r- 
mulare und Drucksachen einschließlich der Haus­
haltspläne' um 806 Mk. anf 3600 Mk. und «Post- 
porto für den schriftlichen Dienstverkehr' um 266 
Mk. auf 1606 Mk. — Der Titel III „Abgaben und 
Laste»' vom Grundbesitz" erfordert 469.33 Mk. 
mehr; hier sind die Aenderungen unwesentlicher 
Natur. Im  Titel IV „Zur Unterhaltung der 
Kämmereigebäude, öffentlichen Plätze. Kanäle. 
Straßen pp.' werden 2460 Mk. weniger, nämlich 
83638,72 Mk. verlangt. Znr Unterhaltung der 
städtischen Chausseen sind wie im Vorjahre 38660 
Mk. angesetzt. Einmalig werden zn den Umbauten 
im Rathanse 4200 Mk. gefordert. Die Position 
„Unterhaltung des Bauhofes, der Thürme" ist um 
200 Mk. auf 360 Mk. erhöht. Während der Bei­
trag a» die Kanalisationskaffe für Abführung der 
Regen- und Schmutzwäsier von den Straßen «nd 
öffentlichen Plätzen der S tadt anf seine bisherige 
Höhe von 12106 Mk. belassen ist. konnte die Ver­
gütung an die Wasserleitungskaffefürzur Straßeu- 
fpülung und zn den Straßenbrunnen verbrauchtes 
Wasser von 9000 Mk. auf 4000 Mk. herabgesetzt 
werden, da sich der HanShattsplan des Wasser-

gäbe gelangen, da die betreffenden Ausgabe» ent­
weder bereits geleistet sind oder doch in kürzester 
Zeit erfolgen werde». Es stich folgende Posten 
inbetracht gezogen: 30606 Mk. für Erbauung des 
Spritzenhauses. 325066 für dieStraßenpflasterung. 
150000 für Erwerb des Grabengeländes. 30000 
für Einrichtung der Kanalisation in den städtischen 
Gebäuden und 23731 Mk. zur Abrundung und 
Deckung des Kursverlustes. Beim Titel XII 
«Tilgung der Stadtschnlden" tritt eine Bermin- 
derung des Bedarfs um 24883 Mk. ein. da die 
Anleihe aus dem Reichsinvalidensonds jetzt ganz 
getilgt ist.

— (West preußisch er  B u t t e r v e r k a u f s -  
Ve r b a n d . )  Geschäftsbericht für den Monat 
Februar. Angeschlossene Molkereien 82. Verkauft 
wurde,t: .)  Tafelbutter 48 205 Pfd., erstklassige die 
100 Pfd. zu 107-116 Mk.. d) Mölkenbutter 395 
Pfd.. sämmtlich zu 90 Mk.. «»Frühstückslöschen 
1950 Stück, die 100 Stück zu 7 Mk.. ä) Quadrat- 
Magerkäse 161 Pfd.. die 100 Pfd. zu 20 Mk.. 
s) Tilstter Käse. vollfett 606.4 Pfd.. die 100 Pfd. 
zu N -6 5  Mk.. Tilstter mager -  Pfd.. die -  
Pfd zu — Mk.. k) Emmenthaler Käse 759 Pfd. 
die 100 Pfd. zu 60-65 Mk. Der Durchschnitts 
erlös für die sämmtlichen 48265 Pfd. Tafelbutter 
war unr 8.14 Mk. Höher als das Mittel der ent­
sprechenden Dnrchschnittscrlöse im Februar 
der letztvoraufgegangenen 7 Jahre. Die 82 Molke­
reien setzen sich zusammen aus: 17 Genoffeuschafts- 
moikereien (davon 8 in eigenen: Betriebe. 9 in 
Nachtbetrieb), 1 Gesellschafts-. 56 Guts- und 8 
selbststäudigen Molkereien, davon 3 in Pommern. 
5 in Ostpreußen, 4 in derProvinz Posen, die übrigen 
in Wcstpreußen. B. Marti,ih. Berlin 81V.. Kreuz 
bergstratze 10.

— (Zum K r ü p p e l  geworden. )  Ein Junge 
aus Weißhof fand im Walde eine Rackete. 
Er nahm sie mit nach Hause und ent­
zündete sie leichtsinniger Weise am Ofenfener. Es 
entstand eine heftige Explosion, die dem armen 
Knaben sämmtliche Finger der linken Hand weg 
riß und ihn außerdem im Gesicht noch schwerver­
letzte. Der unglückliche, so plötzlich zum Krüppel 
gewordene Knabe wurde dem städtischen Kranken-

________________________
— ( E r l e d i g t e  S c h u ls te l le .)  S te lle  a n d e r  

Stadtschule in Schwetz, kathol. (M eldungen an 
Kreisschulinspektor Kießner iu Schwetz).

Litterarisches.
«Lebeuskuuf t  und  L e b e n s f r a g e n '  von 

Pros. Dr. Max Haushofer. P reis brosch. M  4.—

achte» nnd daraus die Konsequenzen zu ziehen hat. 
Es führt so zu Menschenkenntniß und Lebensklug­
heit und weift den Weg zu richtiger Einsicht, zn 
einem praktischen, vernunftgemäßen Denken und 
Handel», das uns zum Erfolge und zur Zu­
friedenheit im Lebe» verhelfen kann. Hanshofer's 
Buch ist ei» treffliches Buch, das wie ein guter, 
welterfahrener Freund und Rathgeber mit dem 
Leser plaudert, ihn so über Lebeuskuuft und wich­
tige Lebensfragen unterrichtet und in charakteristi­
schen. lebensvollen Bilder» ihm einen Erfahrungs­
schatz edelster Lebensweisheit vermittelt. Ein 
solches Buch sollte in keiner Familie fehlen.

Marienburg finden a m S. April vormittags 
Schlitzenhanse in Danzig statt. Den Einzel-B

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  Z u s a m m e n b r a c h  d e s

B a n k h a u s e s )  Albert Holz in Breslau meldet 
die ,Bresl. Z tg.', daß diese Passiva eine Mill. 
Mark betragen, wovon angeblich 800000 Mk. 
auf Depots entfallen; letztere fehlen fast 
sämmtlich.

( E i n e  S c h a r l a c h e p i d e m i e )  ist, 
nachdem eine gleichartige Infektionskrankheit 
bei dem 3. Garderegiment in Berlin soeben 
erst erloschen, unter den Mannschaften des 
Berliner Eisenbahn-Regiments Nr. 2 in der 
General Papestraße znm Ausbruch gekommen. 
Bisher sind fünfzehn Mann von der Krank­
heit ergriffen, doch ist in allen Fällen der 
Verlauf des Leidens ein günstiger. Die Ka­
serne ist streng abgesperrt.

( I n  d e r gegen  den B a n k i e r  Augus t  
S t e r n  berg)  anhängig gemachten neuen 
Strafsache ist nunmehr Termin zur Haupt-

. . . . .  .... ------- ------  Verhandlung auf den 18. d. MtS. vor der 7.
L L ?  L  « S L  d-- B°-,i>>-- Land---!«., I.
Zwecken" die Position «Für zn Feuerlöschzwecken 
verbrauchtes Wasser" von 4000 Mk. auf 2000 Mk. 
erm äßigt worden. Sonst werden in diesem Titel 
zu Straßensprengungen 100 Mk. mehr. 1300 Mk.. 
gefordert und für Straßenbeleuchtung 500 Mk. 
mehr. nämlich 23500 Mk. Auf ihrer jetzigen Höhe 
halten sich die Posten für Abfuhr des Kehricht- 
(10 800 Mark). Reinigung der S traßm  der 
Innenstadt (6000 Mk.). Reinigung der Straße» 
in den Vorstädten und der Wilhelmsstadt. (8050 
Mk.) Im  Titel IV sind die Positionen Zur 
Verbesserung der Rinnsteine" von 2000 Mk. auf 
1000 Mk. nnd «Zur Förderung der Trottoirlegung' 
von 3000 Mk. aus 2000 Mk. herabgesetzt. Für 
Ueberwachung öffentlicher Versammlungen werden 
110 Mk. mehr (250 Mk.) gefordert und znr Unter- 
Haltung des Feuerwachlokales und der Utenfllien 
der Hanptfeuerwache einschließlich Heizung 450 Mk. 
mehr. nämlich 500 Mk. zur Besoldung der Lösch. 
Mannschaften bei Bränden find 1800 Mk. einge­
stellt. 300 Mk. mehr. Neu ist in dem Titel VIII 
«zn polizeilichen Zwecken' noch em Zuschuß von 
894 Mk. zur Unterhaltung der Polizeiwache auf 
der Bromberaer Vorstadt. I n  dem Titel lX 
„Ansgaben für die Armenpflege" ist der Betrag 
von 28000 Mk. zulaufenden und außerordentliche» 
Unterstützungen an Ortsarme beibehalten, auch 
halt sich der Zuschuß für das Kinderheim und 
Waisenhaus aus bisheriger Höhe (9760 Mk. bezw. 
1403S3 Mk.). während die des Krankenhauses 
um 3000 Mk. auf 13000 Mk. und der des Wil- 
Helm Augustastifts nm 275 Mk. auf 7800 Mk. 
steigt. Im  Titel X «Kultus «nd Unterricht, 
Wissenschaft und Gewerbe" ist die wesentlichste 
Aenderung die Erhöhung des Zuschusses für die 
städtischen Schulen um 19115.94Mk. auf2I0598.87 
Mk. Beim Titel Xl «Verzinsung der S tadt­
schnlden' tritt ein Mehrbedarf von fast 19000 Mk. 
ein, weil hier schon die Zinsen 558731 Mk. be­
tragender 4prozentiger Obligationen der neuen 
Anleihe mit 2134928 Mk. eingestellt find. Dieser 
Theil der Anleihe soll nämlich alsbald zur Aus-

anberaumt worden. Sternberg wird der 
Vornahme einer unsittlichen Handlung an 
einem Mädchen unter 14 Jahren und der 
Verführung eines über 15 Jahre alten 
Mädchens, die Mitangeklagte Zimmerver- 
mietherin Frau Hedwig Riewe, geborene 
Hafemann, der Kuppelei unter Anwendung 
listiger Kunstgriffe beschuldigt. Die straf­
baren Handlungen, die in Frage stehen, 
fallen auf die Jahre 1897 und 1898, sie sind 
erst durch Ermittelungen bei dem letzten 
Sternberg-Prozeß zur Sprache gebracht 
worden. Der Angeklagte Sternberg hat bis­
her bestritten, sich gegen das minderjährige 
Mädchen vergangen z» habe» und behauptet, 
daß das ältere Mädchen nicht mehr unbe­
scholten war. ES wird eine ziemlich umfang­
reiche Beweisaufnahme nothwendig sein. Die 
Verhandlung soll unter vollem Ausschlüsse 
der Oeffeutlichkeit stattfinden.

(Fre i sprechung. )  In  dem in Berlin 
verhandelten Prozeß gegen die Gräfin Marie 
Schlieben wegen Brandstiftung wurde das 
Urtheil nach 2 '/, Uhr morgen« am Sonntag 
gefällt. Nachdem der Spruch der Ge­
schworenen auf Nichtschuldig kantete, wurde 
die Gräfin Schlieben freigesprochen.

( B e r u r t h e i l n u g e n . )  Der Znseraten- 
agent Fritz Wolfs wurde am Sonnabend von 
der 8. Strafkammer des Landgerichts Ber­
lin I. wegen Verleitung zum Meineide be» 
gangen im Sternbergprozeß, zn 3 Jahren 
Zuchthaus «nd 5 Jahren Ehrverlust, Hnlda 
Saul zu 1 Jahr Zuchthaus, die Obsthänd-

lerin Stabs zu 1 '/, Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. — Im  Prozesse Wendlandt wegen 
Unterschlagung «nd Vergehen gegen das 
Depotgesetz wurde der Angeklagte am Sonn­
abend nach einer Verhandlung von mehreren 
Sachen zn 3*/. Jahren Gefängniß verurtheilt, 
wovon 1^2 Jahre auf die Untersuchungshaft 
angerechnet wurden. Es wurde nicht auf 
Ehrverlust erkannt. _____

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vottruugen der Dauztger Produktr»- 
Börfe

vom Dienstag den 12. März 1901 
Für Getreide. Hülseufrüchte »nd Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancematzi» 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 

hochbunt und weiß 766—788 Gr. 155 bis 157 
Mk.. .inländ. bunt 774-777 Gr. 153-154 
Mk.. inländ. roth 761—772 Gr. 153 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von tooo Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 756 Gr. 126-/.-127 Mk.

G erste  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 609 Gr. 125 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 70—100 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,50-4,60 Mk..

Roggen- 4.37V.-4.42'/- Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transttpreis franko Neufahr- 
Wasser 8,75 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser6.95 Mk. 
inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  12. März. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
träge. Standard white loko 7,io. — Wetter: 
Thauwetter____________________

Standesamt Thorn.
Vom 2. bis einschließlich 7. Mär» 1901 sindae- 

meldet:
a) als geboren:

1. Zimmergeselle Eduard Somiuer S . 2. Ar­
beiter Simon Ärzhski T. 3 unehel. T- 4. u. S. 
Zimmergeselle Gustav Witt, 2 S . (Zwillinge). 
6. Hotelbesitzer Emil Schneider T- 7. Arbeiter 
Alohslus Polinski. 8. Oberleutnant Max Weher- 
gang T. 9. Eigenthümer Franz Machill S . 10. 
Schneidermeister S tanislans Sobczak S . 11. un­
eheliche T. 12. Fleischermeister Leopold Majewski

S . 16. Arbeiter Lorruz Dombrmvskl S . 17. Ar- 
beiter August Bartoszinski T. 18. Gastwirt- 
Hermann Kiefer S . 19. Friseur Wladislaus Ko- 
narzewski T. 20. Arbeiter Ludwig Kowalski S . 
21. Schnhmachermeifter Lukas Walczak T 22. 
Arbeiter Ludwig Falkowski S . 23. Eigenthümer 
Julian Rutkowski T. 24. Anstreicher Stanislaus 
Leriejewski S . 25. Kaufmann Felix Gorczhnski 
S. 26. Maurerpolier Johann Kluth T. 27. Vize- 
feldwebel Wilhelm Kurz S .

d) als gestorben:
1. Koch Josef Batecki 64 I .  2. Arbeiter Anton 

Ezavlewski 73'/. I .  3. Wilhelm Kappel 10'/. M.
4 Bäckergeselle Joses Klei» 41'/. I .  5. Käthe 
Gloge 1'/. I .  6. Arbeiter Pont Maliuowski
36'/, I .  7. Arbeiter Josef WIlczhnski 83'/, I .  « 
Tochter des Hotelbesitzers Emil Schneider 2'/. 
Std. 9. Walter Kollinan» 2 I .  10. Hilfsweichen- 
äeller Ju lius Thober 49 I .  11. Stefau von 
Piskorski 9'/. M. 12. Arbeiterin Mathilde Bartz 
41 I .  12. Schülerin Frieda Piehlke 9'/, I  14. 
Arbeiter Rochus Glowacki 68'/. I .  15. Geschäfts- 
sührerfran Anna Groß 65 I .  16. Erhard Wodtke 
8 M  . 17. Gefreiter im Infanterie-Regiment 61 
Friedrich Loewner 23'/. I .  18. Bronislawa 
Brzhskl 1'^ J .  19. Josefine Glou 4',. I .  20. 
Franzrska Kluth 3 T.

0) zum ehelichen Aufgebot:
1. Schlosser-geselle Hermann Bolz und Auguste 

Rose. beide Danzig. 2. Kunst- «nd Handels- 
gärtner Karl Brischke und Seimette Hildebraiidt. 
Angerburg Ostpr. 3. Kunstgärtner Karl Me- 
nnilts und Eveline bapke, beide Deutsch - Rogau-

4. Former Karl Wolff-Mocker und Martha Finkei.
5. Kaufmann Max Friedläuder-Zittau i. S . und 
Gertrud Pitke. 6. Postsekretär Karl M-nde und 
Autonie Diehne - Osterode. 7. Ziegler August 
Czerr-Rosenberg und Auguste Gleske - Grandenz. 
8. Arbeiter Hermann Kindler und Anna Krame, 
beide Danzig. 9. Sergeant A lfr^

aiststent Georg G rü ll und Frieda -sermond- 
Strasbiirg lS Schlosser Richard Niewisch und 
Emilie Schuppe. beide Gilben. 14 Arbeiter Paul 
Schmidt und Juliainia Kowalski, beide Granden». 
15. Zimmergeselle Friedrich Finger »nd Therese 
König. 16. Droschke,ibesttzer Theodor SznvIiuSkt 
(bisher Bartkowski genannt) »nd Valentins Ba- 
ranowski «rbeiter Hermann Behrendt-Kar- 
bowo nnd Anna Engel-Dom. Rehden. 18. In -  
ftrnmeiitenfabrikallt Friedrich Goram «nd Emma 
Zick-Flötenan. 19. Töpfer Karl Siedow und 
Anna Bruder, beide Charlotteilbnrg. 20. Ar­
beiter Wladislaw LewandowSk, und Rosali« 
Zacharrek.

cl> alS ehelich verbunden:
1. Hoboift und Sergeant im Infanterie - Regt- 

meist 176 Arthur Fischer mit Wanda Schwartz. 
2. Apotheker Friedrich Rehefeld mit Elisabeth. 
Pommer. 3. Sergeant im Jnfanterie-Regiment 
61 Wilhelm Zierott mit Hnlda Hein.

14. M ärz: Sonn.'Anfga»ig 6.2 l Uhr.
Soilu.-Unterg. 6 — Uhr. 
Mond-Aufgang 2.31 Uhr. 
Mnnd-Nlstera 1051 Uhr.

Zanstogsn
L r ä f t i a u n gs -  und Auffriichungsmittet

besonders für die Nerven.
Als Nährmittel bei allen Erschöpfungszuständen 

von Professoren und Aerzten
g lä n ze n d  b eg u tach tet.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien. ^  
von 6au or ^ dio., ö o i t t l i  

Atteste gratis und sraneo.



Wasserleitung.
Die Ausnahme der Wassermesser, 

stände für das Vierteljahr Januar- 
März beginnt am 13. d. Mts. Die 
Herren Hausbesitzer werden ersucht, die 
Zugänge zu den Wassermessern für 
die mit der Aufnahme betrauten Be­
amten offen zu halten.

Thorn den 11. März 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für das Betriebsjahr 1. April 

1901 bis einfchl. 31. März 1902 
ist die Anfuhr der Gaskohlen, die 
Abfuhr von Kalkschlamm, sowie 
die Lieferung der für die Gas» 
anstalt erforderliche» schmiede­
eiserne» Gasrohre», fchmiedeei- 
serneu und gußeisernen Verbin- 
dnngsstücke, Walzeifen. schwarzes 
»Ild verzinktes Eisenblech, Weich- 
blei, Piassavabese», denat. 95"/, 
Spiritus. Bleiweiß. Mennige. 
Maschiuenöl. Leinölfirnis. Kienöl. 
Wagenfett und prima gebrannter 
Stückkalk, sämmtliche Waaren in 
bester Qualität, zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohlverschlossen, versiegelt und 
und mit entsprechender Aufschrift 
versehe», weiden b is ,,
M ontag den 18. Miirz d . J s .

vormittags 11 Uhr, 
im Geschäftszimmer der Gasan­
stalt entgegengenommen, woselbst 
anch die Eröffnung der eingegan­
genen Offerten im Beisein der 
etwa erschienenen Bieter erfolge» 
wird.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt aus 
und sind vor Abgabe der Offer­
ten zu unterzeichnen.

Thorn den 5. März 1901
Der Magistrat.

Verdinguug.
Die Lieferung eichener und 

kieferner Kant- und Schnitthölzer 
zur Unterhaltung der Weichsel­
brücke bei Thorn soll im ganzen, 
oder jede Holzart für sich, ver­
geben werde». 

Verdingungstermin
9. April d. J s.,

a .vormittags 11°/, Uhr. 
Zuschlagsfrist 3 Wochen. 

DieBedlnguugenköniienwährend 
der Dienststunden in meinem 
Bureau emgesehen. auch gegen 
kostenlose Ettlsendung von so Pf. 
(nicht in Briefmarken) von da 
bezogen werden.

Thor« den 11. März 1901.
Betriebsinspektion 1.

Vcrvi»g»ng.
Die Lieferung von 320 Tausend

havi^el>r«,n»rten Z iegelsteinen  zur
Dintermauerung beim Neubau des
Empfaiigsgebnichks auf Bahnhof 
Elsenau soll öffentlich vergeben
werden.

Bedingungen sind hier einzu­
sehen. auch können solche nebst 
Augebotsbogen gegen Post- und 
befteügcldfrrie Einsendung von 59 
Pfennigen in baar von hier be­
zogen werden. 

Verdingungstermin
20. März d. J s ,
Angebote'sind" verflossen . . .

M it entsprechender Aufschrift ver­
sehen Porto- »nd bestellgeldfrei
hierher cinznreichen. 

Zuschlagsfrift 3 Wochen. 
Jnowrazlaw den 7. März 1991.

Königliche
Sisklibahn-Krtriebsinspektion 2 .

L r n t i L k L S « -
garantirtinländisch, seidefrei 9 0 -9 5 " /o  
Seimfähigkeit, Weißklee, Schwe- 
dischklee, Gelbklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerikanischen 
Pferdezahnmais, Thymothee, 
engt. u. ital. Reygras, sowie sämmt­
liche Sämereien für Land-, Forstwirth- 
schaff und Gartenbau offeriren zmn 
billigsten Tagespreise unter Garantie 
für bestgereinigte gut keimfähige S aat

L. 8. N islv iek  L  8okn.

L w o r
, « « s t «

X L '>»'>>
Llau vorls.uxs
uknmogsn ausärüolLlLvU >

„ovkLsn
fLdrllc: lu d sry a sk l L  v o ,

 ̂ Ssrlin XO.

D a s  A u s f t a t t u u g s - M a g a z i »
für

M s i ,  8pises! iinll Pol8!l!s«nrsii
von

»<. S o l l s » .
Vkorv, Sbdilltzrstrssse  ̂ T l l t z t H l k l t l '  I Idonr, 8ekiU«r8tr»88v.

empfiehlt
se in«  K rassen  V arrM ke In sU sn UalLnrlva unri 

n eu es ten  IVluslern
st, geschmackvoller Ausführung zu de« auerkauut billigste« Preise«. "W

K o m p le tte  Z im m e r e in r ic h tu n g e n
tu üvr Isvurvlt «tttsprvvlivnäeit kormvn stelivii Slots kortlßi.

LIKene iru p sL ie rw erk sla ll unü V isoM ersl "M 
lin U auss.

Vvrestxlteds äurvd sparsame» Vordruuvd 
siadi LU62sicrIiQSQäs

8ess« kk8p»r«ik s> lest mii iiebkit.
Oiedt ckor IVäseke gelbst einen 

»vKvnekmvu »romatisekov LieruvL. 
Lueb als 1oilettb-86ikv ru vmpkeblen.

^ V a rn u n A  v o r  ^ a c l iL lim u r ix e n .
Dr miaSvrvvrtdle« kiLobakmungell im 

Äapäsl vorkommen, dasobts mau gsnan, äaü jsäos 
Mdw- Stück mviav volle Urms trixt!

»» u> von t, a, I >u>ck » k/ullck.
ck w»! « -üt «i»« SNt°r« t»>»«r
koU»t««»«ike). »<nni t>» «wr-lii-ii 3wct»>>. 

ckurost ivio »ddeb Xdvlläm»»» IcsnrrtUctr. ------

2u äsdöll iu H » « r «  dsi 1. S. Molpb, ^uäsrs L 60., k. LvAäou, Oarl Labr, 
Uuxo lsiaass, Läuarä 6o1w. lluxo Lrowlu, II. LaUski, L. Lirwss, Läaarä Lolwsrt, 
II. Loxos^iiski, Lob. llvdvüM, L. Narrtrklsvivs, lud. ll. kiskorski, 6ur1 Lakriss, 
8. 8!mou, k. Zmolmskl. L. 82MM8KI, L. Vobsr. ksul Vobsr. IVoUsuborx, 

7. VoHoudorx ^Lvdk., Illli. Süborstsw;
tu U so lr v r  bot Lruvo Lsuor; tu kvttK vrL dsi LaSolxL Ls^or. 

Vertrotvr: U ls l t v r  « « t o ,  Lxsvtorsll, Mstäät. Harkt.

N a c h r n e r - L a t l e v k e i »  '
VL^. ädL, sovss l« SaveauM o.si.p.

boubrn'sLazkLlröien
Pe»»p»er« äs  tast»llen Plänen.

^ . 6 . t ) o u i » e n  S o h n  L a r l  S a c h e n .

Konkursmassen -Ausverkauf
der

V t t «  schen
P o im , S lillü - « ü  M ü . M e m I m . H M W .

^ ( )  »>. u n t e r m  K a d e n p r e i j e
^  (also zu halben Preisen).
8 v I » S l » S l b  IlN

I v o r y - S p o r t  K assetten
(Karten und Bogen).

k ü r  V s t v r n :
Herbarien, Zeugnijz- und Ordnungs-Mappen, 

Federkasten, Bleistifte, bessere Tusch- u. Aquarellkasten, 
I M »  sowie einzelne Tuben "W U

In nool» s s k r  K rosssr -kuswskl.
O s t e r k a r t e n .  G i n s e g n u n g s K a r t e n »

sonstige Gratnlationskarten,
bessere Bilderbücher und Ankleidepuppen, letztere fertig tu 

Karton und t« Bogen, Bildereinklebe-Album.
iloukikk- u m « ........................  ,

C losetpap ier für H a u s  und R eise.
N I < > N < > I » L  V 8 8 V I »

zum Selbstprägen von Monogramms auf Briefbogen und Kouverts.
Selten xnnstljxe 6vlexenl»vtt!

Gesammt-Anflcht von Thorn.
6 farbiges Ktiiistblatt 18/40 ow groß und kartonirt, früher 

fünf, jetzt nur 2,SO Mark.

nmip.klt.tt Nnstttp. in iri'ttklklt.tti'nsuesttz Nüster, ill grösster 
^uswabl billigst bei

O oppvri»llL U 88tr. IVr. S S .

. ^ ___ Ganze Laden- und Schaufenster-Einrichtung zn
jedem nur annehmbaren Preise zu verkaufen.__________

reundl. wöbl. Zimmer an 1 
Herrn oder Dame zu vermiethen.

Coppernikusstr. 39, IN.

ereilt Llleksttvn
Osnuss von 
„Slii-es" unä

Oekabrlos kür 
Naustbiere. 6le-

illiifvrmeil
iitch k lllisk rW U lW

bei
v .  K ling, Brckch.7,

Eckhaus.

Bekanntmachung.
, « ° L
vorausstchtlich bis 3 Uhr abends. . . . .vorausstchtlich bis 3 Uh 

Zum Zeichen, daß fi 
nannten Tage

en. daß scharf geschaffen, wird. werden an dem ge- 
auf den Forts Winrich von. Kniprode (Vy und

Das Betrete« des Schietzplalmeländc^E
ScksietzMatz - VerwMM«g^ ausgestellt stnd"'versehmen Zivilpersonen 
gestattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen dre polizeilichen

^  Sämmtliche^ersiboff Munition. Sprengstücke rc.. welche auf 
dem Schießplätze frei umherliegen, sind Eigenthum der 
Firma V- v- mstei-i, »  So»,», deren Vertreter rm Hotel „Kaiser­
hof" auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, GprengMcken rc. 
ist «ur de« mit Erlaubnißkarte« dieser Firma versehenen Personen 
gestattet. Das hiernach unbefugte Sammeln von Spreng- 
stücken ist Diebstahl und wird als solcher werter verfolgt.

Zünder niit Zündladungen, geladene Mundlochbuchsen -  lose 
oder im Geschoßkopf fitzend —. einzelne Zündladungen oder blind- 
gegangene Geschosse — Granaten und Schrapnels mit oder ohne 
Zunder -  dürfen unter keinen Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von der Ungefahrlrchkert derselben

veranlaßt.
Die Schießplatz ° Verwaltung.

Hchmkmif i« -er AttsSrjtmi Lchulitz.
Am Dienstag den 19. März 1901

sollen von vorm. 9 Uhr ab im Hotel 41. ILi ü x v r ,  Schttlttz, aus: 
Belauf Krossen, Jagen 31: ca. 35 rw Kief.-Knüppel 
Belauf Kabott. Jagen 134: ca. 35 Hundert Kief.-Stangen 3. bis 7. 

Kl.. 19 rm Knüppel, 49 Reisig 2. Kl.. Totalität -  19 Stück 
Kiefern 3. bis 5. Kl.. 54 rw Knüppel (29 rm — 2 w laug», 49

BelaufGnsiise^Totalität — 24 rm Kloben. 35 Knüppel. 59 Reisig 
2. Kl. (Stangenhaufen),

Belauf Seebruch. Totalität — 40 rw Kief.-Klobeu,
Belauf Kleinwalde, Jage» 32 »: ca. 34 Stück Kiefern 4. bis 5. Kl., 

8 Bohlstämme, 55 Stangen 1. bis 3. Kl.. 18 rm Knüppel, 1S 
Reisig 2. Kl.. Jagen 32 d: ca. 20 Stück Kiefern 3. bis 5. Kl.. 
6 rm Knüppel, 4 Reisig 2. Kl. 

öffentlich meistbietend verkauft werde»!.

sollte Heäer als lä l̂ielies Oetränk sn 8teile 
von LaTee nnä Idee xeniessev, v̂ eleder 
seine Nerven selionen nnä Lörxer nnä 

Seist rexe nnä xesunä erkalten ivill.

Dnrch größeren, sehr günstigen 
Schluß rmd direkten Bezug von 

SÜLlkirÜOlAlQN 
bin ich in die Lage versetzt, sehr schöne 
frostfreie A p fe ls in e «  zu äußerst 
billigen konkurrenzlosen Preisen abzu­
geben. Zitronen, feinste Messina 
(primissima) Dtzd. 60  Ps-, 100 Stück 
4,50 Mark. Kck. X u » » , Schillerstr. 
28. Stand auf dem Wochenmarkt: Ein- 
aallg zum Rathhause_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Das

f s M m r - N m I
srbiölt aük äer VseltküSsteNunK m karis 1900 von > 
sLmmNioken sus^sstellten äsutseken k'abrrLäsrn

a lle in  ä s n  K ran ä  ^ l x .
V s r tre ls r :  W s lls r  S rust, 1'tiorn.

unä lttäuso naok 
Ratten - IVürste
»Xäusvmki'äo .̂

Llenseken unä 
setÄiob As-

!M r V»8et>mib«r ivolltvll «v!>I veiz«« llLseli« 
/s to ck en , m nü « ir  uü88ten. mielie8 iV»8e!>- 

mittbl v irllik ll Ktzi88« M 8etie Kü8elit? 
v»8 tllllt

0k . I lio m p so n '8  S e lfe n p u lv e r
mit asm

Llan vorlanxs es üdorg-U!

sekütLt! Viele ättoets. „Kllrss'' 
L Air 2.—, 1 —> 0.60 »uä 0.30. 
läsusemseller L Llk. 0.50, 0.25 nnä 
0.10 eckt r. l>. i. <l vroserie» von 
llux» VI»»ss a- k»«11V«ber, Lreits- 
strssss 26 rwä oulwerstrrwss 1.

sikil.»!-»!!«» in sllin VeinnsniIIungeiil

AtelstrMeilürs'
für 10,50 Mk. liefert frei Haus 

U nslL v V ev k er , Schwarzbnich.

Sisilis Ilontsglsts-
iosllllllRK,

K i M - i M l i l i M M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vombrovLkI'süKs kaeliöroklsr«!,

Kathariueu- u. Friedrichstr.-Ecke.
L a s s ,  Schillerstr. 28,

Stand aus dem Wochenmarkte, Eingang 
zum Rathhause.

Billigste Bezugsquelle für feinste» 
Neapeler Blumenkohl.
H V la n d a r ln b n ,

billigst, empfiehlt
^.S. L u s s , Schillerstraße 28 .



vrsnnrelivejger 
Kem üse-llinrerven

1S /, Pro?. -rtnätzigt.
2 Pfd, junge Schnittbohnen Mk. 0,36 
* > „ Schnittbohnen „ 0,80

„ Brechbohnen. „ 0,38 
„ Brechbohnen. „ 0,85 
„ Wachs-Brech­

bohnen , . „ 0,50 
„ Prinzeßbohnen „ 1,00 
„ Carotten . . „ 0,70 
„ Erbsen mit

Carotten . „ 0.95 
Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse). „ 0,80

Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 
Kohlrabi dto. „ 0,85 
Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50

M sea .
junge Erbsen billigste „ 0,45 

„ Erbsen II . . „ 0,55
„ Erbsen M itte l. „ 0,60
„ Erbsen „ . „ 1,00
„ Erbsen klein . „ 0,80 
„ Kaiser-Erbsen. „ 1,25

8 M g 8 > .
S taugen-Spargel . „ 1,10 

„ Spargel Mittel 1,50 
„ Spargel

extra stark 1,80 
„ Spargel Riesen 2,25 

Schnitt,pargelm.Köpfen I 1,1g 
Schnittspargel mit „ H 0,95 

x,. " Schmttspargel ohne., 0,80
sainmtl. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2 Pfd. Pfefferlinge . . . Mk. 0,80 
2 „ Blumenkohl . . . „ 0,80 
2 „ feine kl.Champignons „ 1,40 
1 „ „ „ Champignons „ 0,80
V, „ „ „C ham pignons „ 0,50

Konkurrenzlose
N e tte r  Kompst- 

rrn eb le
« r s s  in Zucker. HH«,

5
2
5
2

2
2
2

2
5
2

2
2
2
4
2
2

2
2
2

2
2
2
2

2 Pfd. Aprikosen
Mirabellen . . . 
Mirabellen . . . 
Reineclauden. . . 
Reineclauden. . . 
E rdbeeren. . . . 
Melange . . . . 
weiße B irnen. . .

„ B irnen. . . 
rothe B irn e n . . . 
Pfirsiche . . . . 
Kirschen mit S te in . 
Kirschen „ „ .
Kirschen ohne S tein  
Pflaumen . . . . 
Pflaumen . . - . 
Tomaten . . . .

Mk. 1,40
1,10
1.90 
1,20 
2,25
1.50
1.50 
1,20 
2,20 
1,30 
1,70 
1,05
1.90 
1,40 
0,90
1.501,00

A u s g e w o g e n  i n  W e i n e s s i g .
1 Pfd. Birnen . . . Mk. 0,60
1 „ Kirschen . . . .  „ 0,50

Nstrsr Klsrwelsilkn.

Die noch vorhandenen

W W M
> meines Waaren - Lagers 
s werden jetzt

f .

l fiir jeden nur annehm­
baren P r e is  weiter aus- 

I verkauft.
V L s s S n t l i a l ,  

Cop-ernikusstr. d.

I'axsriere unä Dekorateurs,  . .  ,  — .  L I x » r »I 6  8  OlllwerstrssLe ktr. 20
emxkeblen ibr grosses, Zutsortirtes l̂ axer ia

M k l - ,  8 M M l -
so v ls  leppledöü, tru k sw , kLröiüöü, kortiere», Ijzek- w ä  v irrü- 

_  ,  «isekell jötlöll Oellrsz, äer kieureit öütspreelisllä.
iledms!»»« iimplslln MIiiiliiiLS-cimiMeW».

ä u M ln u n y  von kolsler- unä vekorLtionsardeittz» jecksr ^rt. liegen von liiaoleum  vto.
SiMgsts prsiss. »svtts Ssäisnung.

G iir te im lM ,  
Biiiiüipflsiljiiiigeil

sowie deren Pflege
übernimmt bei soliden Preisen6. krisoklcs, Thorn,

Botanischer Garten.

__________________
KSGGVOGGSOOGOGGE

Geschöftseröffnimg. z -
T  Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz er- D  Z

gebenst anzuzeigen, daß ich hierselbst Schuhmacherstr. S S  - ^  
« L w  am 1. April d. J s .  ein Z K  ^

.  M  Herren-Garderoben- und V  r 
r ZEZ Unisormen-Geschäst W "

SLmmtlivkv
kolstervaareu

in oieenör 
HVsrkstatt 

unter per3öu- 
liokvr

LlLt^irkuuA 
tLäellos 

unter ^säor 
OarautLs 

Lussetüdrt.

88lZ -  ̂Z Ä f f  Anfertigung sämmtlicher Uniftrmen fnr Mtlitär-, Z j
befindet sich

L u I n i S r s l r s s s a  1 0
im Kellergeschoß.

U r o v s r » ,
Tischlermeister.

I Z  R « «

L iir  S a a t»
NSliW, 
ßiniiisln, 

l l l M S ,

KMli«,
V ilr s t ls e ,
Älimliirchtle«,

Niiiiiollin, 
8«sg>!«lls, 

» S M S S k ,  

VitLiois »l>>§,
sowie

1 Pfd. Erdbeeren 
Gemischte . 
Zwetschen . 
Kirschen . 
Mirabellen 
Himbeeren. 
Orangen .

Mk. 0,60 
„ 0,30 
„ 0,35 
.  0,50 
» 0,40 
., 0,45 

0,70

<!ml
N §lhch«ichklstrchk H.

Telephon Uo. SS2

!VIlI8tösIäLös
der größten

T»lhl>ttsl>Mhli»ser
Deutschlands.

Abgabe auch des geringsten M aaßes

N ils  r n  k M t - p s N i M

nn AKillS.
Aufträge auf Zusendung reichhaltiger

W M n W m ii
den einfachsten bis -u denvon einfachsten bis 

elegantesten

OkrrkN8toffkn
erbitte per Postkarte.

Wenn gewünscht, auch persönlicher 
Besuch.

Mocker Westvr.
Liiüholz, Latte», 

BHlen ii«i> Bretter
für

Iimmerlrute und Tischler,
sowie

e i c h e n e  S p e i c h e n
und sämmtt. mrdere Stellmacher- 

Hölzer empfiehlt billigst
Larl lOeemann, Thor».

O o l r p lo t r :  NNrra)Lv.-LtHsu L » s s .
LLleiner Laden billig zu vermiethe».

Gerberstr. 18.

G e m ü s e -

«at> M m eisiim reie«,
empfiehlt

lsM -L M l-K ssM
8 . Itorgk 8«8k i,

Thor«, Krtickenskr.
Preisliste» gratis.

M a c Malerarbeiten
und sämmtliche

Faeadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus
^  L l o l l n s l r l ,  Malermeister, j

_____ Thurmstr. 1S.

k l l M M l -
Viselulseksll ooS ViLucksedov-r,

kär Lüvdsutisvks,
^Lvds- unö i-vöseluoks,

in 8rö38tvr ̂ usvvadl dsi
kriell Witter ^Lvlik.,

L r s i t s s t r .  4 .

2 »  ̂«  Staats- und Itvildrauite, sowie sainiuttichrr 
Z Z ß ß  Herrrn-ZioillrleidungssMe, Sportkleidung und AZ 
Z Livreen
O eröffnen werde. '
^  . Bei eintretendem Bedarf um gütige Berücksichtigung

8 bittend, zeichne Hochachtungsvoll T-A
8 Z  §

k .  V V K Ä 0 S
V j k « t r n -

! Urnst. Markt 20 empfiehlt: Neust. Markt 20
^nnxv knien, kerttiMnvr, Lltpsunen, 

kr»nn. kontsräen, kssanen, Llrkvilä, 8edneeliflliner, 
llsselfivknvr, ^niasvLnepkvn, kette, ^Viläselnrein, 

ttenntlilvr, ledenäv Ilmumeiii, Laiplen, 
prlnl» Itoll. Austern, kerner 8tvlntznt1e, 8eennnxv, 

kr. 8!1dsr- unä Ltielnlneks, ^slr. krtvinr, 
beste Nsver u. Nemeler XeunnnKen, pilmn ürstberlnKe, 

veHtzntessberinKe, ^nldrietzen,
In Oelse, »uvli xerLnedvrt, ^nebovls, ^xxetttsHä, 

<Uv. 8«rten 8«rcklnen In vel, Ltboavtsr, rass. Sardinen

M r  ach kurze Zeit
dauert der

Ausverkauf
IVl. i o 8 8 p k  g v n .  B l e y e n .

D as noch reichhaltig sortirte Lager in
Sommer- unö Winter-Stoffen

wird für jeden annehmbaren Preis verkauft, da der 
Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet ist.

Anfertigung nach Maatz
zn

nach nie iiagenitsenen Preisen.
»iik M li  rokolliN »«ndliiiix.

z ö r k m e r  L i g a r r k n - k a l i M
u r i L l

Th or n ,  Breitestraße, Ccke Gerberstraße.
M r s k l e i e  S e r u K

v o n  H a v a n n a -  unct M e x l t c o - l in p o r lo n .
D a A e r  i n  L i A a r e t t s i r ,

N au oti-, L a u -  u n ä  L e tm u p tta d a k e n .

R e s t a u r a n t  R i a u t s c h o u  ^
Q e r s O k i s s l r a s s s  3 1 .

Gut gepflegte Münchener Biere. 
C n tm er H ö c h er l-K ra «  A .- G .  

O i V 6 1 7 8 S  n .  L . L ^ U L S T » » S .
Äomsortabkl riogerichltte üükin- und Lirr-Zimmkr.

Aufmerksame Bedienung. Z  z z . :  L U Z r l O l t » ^ .

D as zur H  ^r.'schen I L v n k a r a i » » » « «
in r v o r » ,  Seglerstraße Nr. 30 belegene Lager, bestehend aus

k M M c h , KckntkNi!-, tim-, W -
^ '  !i!

Nil

soll im ganzen verkauft werden.
Taxe Mk. 7828. Bietungskaution Mk. 1000. Ein Ausver­

kauf ist nicht eingeleitet, das Lager deshalb vollständig sortirt.
Gebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 2 0 .  d. M t s . ,  

nachmittags 6 Uhr, entgegen. Der Zuschlag wird vorbehalten, die 
Bedingungen, welche beim Verwalter ausliegen, müssen in der 
Offerte anerkannt sein.

T horn  den 11. M ärz 1801.

M s x  I ^ ü i i e N v r « , M i i M M l n .

D as Herüigs-Bersaudt-Geschäft von 
»I. Niisokileutttr in D a n z ig , Fisch­
markt 22. empfiehlt gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse in ganze», halben 
und viertel Tonnen:
Schott.-Heringe D. L., T> 28—8 0M  

, „ M attis, „ 3 5 - 3 6  „
, „ Jhlen , „ 32 „

« Füll, 4 2 - 4 4  „ 
Norwegische Fettheringe, inittelgroß, 
T . 20 u. 24 Mk. Norwegische Fett-
T "3 5 °M k "z  '/ -M d . schwer,

sillli-ttlimlizm!
4 Ltr.-Dose Aal in Gelee extra stark 6 50. 
.  " " AalinGelee Mittel „ 5,00

» « Aalbricken, Ersatz für
Neunauge,i. 4,25.

„ „ Bratheringe z,,o.
» „ Bratheringe 2,20.
„ „ Rollmops, Bisinarck-

Heringe, Delikateßheringe,
Hering in Gelee 2,50.
Russische Sardinen, Faß 2,00.

Schillerst»'. 28.

L ä o l p d  I - s s t r ,  V b o r o ,
S eifen - und Lichte-Fabrik.

Aromatische

Ter-entin - Wichskern - Seife
ist die

,ZI » p a r s a r n s l s  und d s s l s

>  Keine Hausfrau sollte es daher Verab» 
^  säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber»

Ni°s.>v.38237. zengung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte a r o m a t i s c h e I ' e r p s n l i n - W a o k s k s r n s e l k t z  

W U - s ie  beste und billigste ist. - W ,
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche» 

. .V o p v r n lv a s " ,  ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
vw ie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 3 6  
erhältlich.

f .  l V i U r c i . ,  k ^ ä s t ü l t t k o
n o L s i " " — '

4V.

Zn vermiethen per 1. April
2  möbl. Zimmer

mit Burschengelaß, parterre, auch fü» 
Konlptoir geeignet, Brückenstr. 8 . 
Erfr. 1. Etage.

HmsW W  8 » » N U ,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. k'. W o g n s i-,

Bromberqerstraße 62.
MKöbl. Zimm. u. Kab. m. a. o. 

Bnrschengel. zu vermiethen.
Strobandstr. 2 0 .

Mine Wohnung,
6 Zimmer, S Treppe», für 750 Mk. 
vermiethet

4Li>l kl. möbl. Zimmer zu verm. 
d  Strobandstr. 16, Part., links.

I n  meiner Gärtnerei ist die P t..  
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda

ALin möbl. Zimm. v. l . April z. verm. 
^  Strobandstr. 16, I, rechts.

sofort billift zn vermiethen. I -v o n o r  
> -v i» °r . Mocker, Wilhelmstr. 7.

ckA nt möbl. Zimm. bill. zu verm. 
^  Cnlmer Chaussee 4 2 ,  pt., r 8>»k hmsOsiliide Ntfimi
f r e u n d ! ,  möbl. Zimmer zu ver- 
O  miethen Gerechtestraße 6, II.

1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.MRöbl.Zim. m. Kab. n. Bnrschengel. 

zu verm. Bacheftr. 13, I. Boderftrasze 6
ist eine herrschaftliche Wohn"»g< ?  
Zimmer, Küche und Z ^ h ö r ,  von 
sofort zu vermiethen. Näheres bet

0 t t s i n r i e k  » Iv ir .

Aliöbl. Zimm. u. Kabinetzu verm. 
^  Bachestr. 14, I.

2  Zimmer,
Küche und Zubehör, zn vermiethen. 

H v k a p m s n n , Bäckerstr. 9. O W ohuun». i .  Etage, vorn. Bäckerstr. 
L V  SS, 4 Zimm. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur L . Wunsel» be- 
wohnt, lst vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei L .  L b o b e r, Bauunter­
nehmer, Grabenstr. 16, 1.

L in  leeres Borderzinnner zu verm- 
C  Breiteste. 10 12

8r. W.-8'riechner
als Bureau- und Geschäftszimmer ge­
taner. zu verm. Strobandstr. 11. Versetznngshillver

ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn M ajor 
v. L osirliem balir bewohnt, von so­
gleich zn vermiethen.

1 Wohnung,
erste Etage, bestehend aus 4 Zimmern 
Alkoven und Zubehör, sowie

für jedes Geschäft geeignet, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen.

L u rä e e k l,
______ Coppernikusstraße Nr. 21.

HmMl.
6  Zimmer nebst Garten, Badestube, 
Brrrscherrgelatz und Pferdestall, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kod. lUsjvwskl, Fischerstr. 49

Mit«- ««>> I l lm O M
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., znm 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50 .

E ine W ohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Z u­
behör, Baderflraße 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Zu erfragen

Araberstraße 14, I.
I .  E tage, Schillerstr. 1 9

4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstädt. Markt 27, Hl.

Friedrichstriltze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Bortier.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 1 0 /l 2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann L iläenb ranä t 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

S o p p a r r ,  Bachestraße 17, 1.

Wohnnng
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.
». Svkmoleklsp, Brückenstr, S8 .
A  möbl. Zimm. ev. Burschengelaß 

AU vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1?
iIH )ö b l. Z im m . mit Pension bill.z. 
^ * v e r m .  S c h u h m a c h e rs tr . S 4 ,S

Druck und Verlag von T. Dombrowski  in Thorn.


